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Der erste Schlag auf Italien.
Der Angriff auf die italienische DstKüste war ein großer Erfolg der öfterr.-ung . Zlotte . — An
den Dardanellen ein englisches Linienschiff versenkt. —Im Gften über 23 000 Russen gefangen.

wie 1870 in Paris.
Die Ereignisse und Stimmungen in Nom erinnern

ganz außerordentlich an Paris im Jahre 1870. Hier wie
dort eine kleine, aber einflußreiche Kriegspartei , deren
Geschrei den friedlichen Sinn der Mehrzahl der Bevölke¬
rung übertönt . Hier wie dort eine Dynastie, die sich aus
Furcht vor dem Verlust des Thrones dem Wille« der Straße
beugt. Hier wie dort ein an den Haaren herbeigezogener
Grund zum Friedensbruch . Hier wie dort große Worte und
Heldenkomödie. Hier wie dort nach den ersten Schüsse«
ein durch falsche Berichterstattung hervorgerufener Sieges¬
taumel , dem der Katzenjammer folgt. Aus Rom wird ge¬
meldet:

Der erste Kriegstag in der Hauptstadt hat im Zei¬
chen der lebhaftesten Begeisterung gestanden. Es wur¬
den am Morgen Nachrichten über ein für Italien gün¬
stig verlaufenes Seegefecht im Adriatischen Meere ver¬
breitet und die Zcitungsreöaktionen geradezu um Ein¬
zelheiten bestürmt. Um 11 Uhr verbreitete der „Cor-
riere ö'Jtalia " durch eine Extraausgabe die phantastische
Nachricht über einen großen italienischen Sieg , die ge¬
waltigen Jubel hervorrief . Es wurden sofort Sieges¬
demonstrationen organisiert , und eine ungeheure Menge
versammelte sich auf den Straßen und Plätzen und
brach in Hochrufe aus . Nach und nach sickerten jedoch
Einzelheiten über die eigentliche Tragweite der Aktion
durch, die den Erfolg von einem anderen Gesichtspunkte
darstellen. Der Enthusiasmus machte plötzlich Entrü¬
stungsäußerungen gegen das klerikale Blatt Platz.

Es ist nicht nur nicht ausgeschlossen, sondern die Ver¬
mutung liegt sehr nahe, daß auch die Folge der weiteren
Ereignisse in Italien Aehnlichkeit mit der Entwicklung von
1870/71 haben werde. Für das italienische Volk, das den
Krieg nicht gewollt hat, wäre dies gewiß sehr schmerzlich:

' iür die Machthaber aber, die nach Art der Abruzzenräuber
den Mordstahl hinterrücks derjenigen zücken, die beraubt
werden sollen, für diese bestochene Gesellschaft wortbrüchi¬
ger Maulhelden ist keine Strafe schwer genug.

Der öfterr.-ung. Zlottenangriff
am 24. Mai.

Amtliche italienische Falschmeldung.
Bon der italienischen Grenze . 26. Mai.

Amtlich  wird folgende erste italienische KriegSmit-
teilung veröffentlicht:

Es war v orauszn sehen,  daß sofort « ach der
Kriegserklärung eine Offensive gegen unsere adriatische
Küste erfolgen würde , weniger ans militärischen Gründe «,
als nm eine moralische Wirkung z« erzielen . Aber man
hatte bereits vor ge sorgt,  ihr z« begegne« und sie nur
kurz dauern lassen. In der Tat habe» einige kleine
Einheiten,  hauptsächlich Torpcdojäger » nd Torpedo¬
boote am 24. Mai zwischen 4 nnd 8 Uhr morgens einige
Kanonenschüsse  anf unsere adriatische Küste abge-
geben. Auch habe« Flugzeuge versucht , bas Arse¬
nal von Venedig  anzngreifcn . Die feindliche« Schiffe
wnrden nach kurzer Beschießung von «nserer Torpedo¬
flottille gezwungen , sich zu entfernen.  Die Flng-
zenge wurden von « nseren Abwehrkanonen beschossen,
ferner von Gewehrfeuer empfangen, und von einem unserer
Aeroplame sowie einem über der Adria fliegende « Lust,
schiff angegriffen.

Die angegriffenen Ortschaften sind Porto Corsini.
der Safe « von Ravenna,  der sofort antwortete nnd den
Feind zwang , sich zu entferne «. Weiter An¬
cona,  wo der Angriff hauptsächlich bezweckte, die Bah «,
«nie zn « nterbrechen. aber nur leicht auszubcssernden Schaden
verursachte. Endlich Barletta.  wo ei« Angriff von
einem Ausklärnngsboote erfolgte , das dnrch einige Schiffe
in Begleitung eines Unterfeebootes in die Flucht geschlagen
wnrdc. In Jesi bei Ancona  warfen Flieger Bombe«
ans eine Hangar , aber ohne ihre» Zweck zu erreiche« .

Alle anderen Nachrichten über Operationen dieser Nacht
sind unbegründet.

Die Wahrheit:
Wie«, 26. Mai . sWolss-Tel .)

Der sschon auszugsweise wiedergegebeues telegraphische
Bericht über die Flottenaktion am Marge » des 24. Mai
hat folgende « Wortlaut:

Heute vor Sounenanfgang , also genau 12 Stunde»
nach der Kriegserklärung von Seite » Italiens , führte die
k. k. Flotte gleichzeitig eine Reihe erfolgreicher Aktionen
an der Ostküste Italiens von Venedig bis Barletta aus.
In Venedig warf ei« Marineflieger 14 Bomben ab. er,
zengte im Arsenal eiueu Braud , beschädigte eine« Zerstörer
stark, bewarf den Bahnhof , die Oelbehälter « nd die Han¬
gars am Lido.

I « de« sehr engen « anal von Porto « orfini war der
Zerstörer „Scharfschütze" eingedrnngen , bis er sich plötzlich
neben einem vollbesetzten Schützengraben sah. Bo » der
völlig überraschten Besatzung wnrde ei« großer Teil nieber-
geschoflen, worauf jedoch drei gan, versteckte Strandbatterien
ein heftiges Feuer ans Geschütze« von 12 Zentimeter
Kaliber anf den vor der Kanalmündnug liegenden Kren,er
„Novaia " nnd daS Torpedoboot „80" eröffneteu . Letzteres
erhielt einen Treffer in der O f f i # i e 18 m t  f f e. wobei ei«
Mann schwer verletzt «nd dag Boot leck wnrde . Die
„Rvvara " führte das Fenergefecht fort, »« de« Zerstörer
und dem Torpedoboot auS mißlicher Sage heransznhelfe «.
enfilierte den Schützengraben und demolierte die Kaserne,
erhielt aber viele Treffer . Der Sinienschiffslentnant
P e r s i ch « nd 4 Mann sind tot, 4 Mau « schwer, mehrere
leicht verwundet . Aber die Verluste des Feindes sind viel¬
leicht um das 10- bis 20fache schwerer. „Scharfschütze" kam
vollkommen unversehrt davon. Torpedoboot „80" fuhr mit
einem Lecktuch nach Pola.

In Rimi « i wurden vom Panzerkreuzer „St . Georg"
der Bahnhof und die Brücke beschossen.

In Senigallia  wnrde « von S . M . S . „3ri « » i"
die Eisenbahnbrücke, der Wassertnrm, die Hafenanlage « ,
das Stationsgebäude « nd ei« Zug bemoliert . Letztere
beide « nd ein nahe gelegenes Gebände verbrannte «.

In Ancona  wurde » vom Gros der Flotte die alte«
Befestigungen , das Artillerie - nnd Kavallerie -Lager, die
elektrische Zentrale . Bahnhof , Gasometer , Petrolenm-
behälter , Semaphor «nd die Radinmstation beschossen.
Dnrch Brände ist ungeheurer Schade« angerichtet worden.
Zwei Dampfer wnrden im Hafen versenkt ; ein anf der
Werst neugebanter , der schon für den Stapellanf fast klar,
gemacht, wurde demoliert . Widerstand wnrde nur von

einer leichten Batterie «nd einige « Maschinengewehren
gegen zwei Zerstörer geleistet. In dem einzigen modernen
Fort Alfred Savio stand zwar bei Beginn der Beschießung
die Besatzung bei de» Geschützen, aber « nsere im richtigen
Augenblick erscheinenden Flieger vertriebe » sie mit Ma¬
schinengewehre« so gründlich, daß sie nicht wieder
znrückkehrte «. Diese Flieger und ei« dritter be¬
warfen auch die Ballonhalle in Ginavalla landeinwärts
«nd mehrere militärische Objekte mit 80 Bombe «. Das
Luftschiff „Gitta di Ferrara " warf mehrere Bomben er¬
folglos gegen die „Zrinyi " ««- versuchte die abzieheude
Flotte anzngreisen , suchte aber schleunigst dag Weite , als
zwei Flieger Herbeisloge«, die übrigens schon alle Bombe»
verworfen hatten. Dasselbe oder ei« anderes Luftschiff
war schon yz Stunde «ach Mitternacht von der Flotte ans
halbem Wege Pola .Ancona im GegenknrS gesichtet worden,
war zweifellos auf dem Wege «ach Pola ; als aber drei eS
begleitende Fahrzeuge vor dem Gefchützfener entflohen,
kehrte das Luftschiff auch gleich nm « nd verschwand in
Norbwest , ohne, wie es scheint, die Flotte selbst gesehen
z« haben.

Die Eisenbahnbrücke am Podensaslnß  wnrde von
dem Schiss „Radetzky"  beschossen « nd beschädigt.

Das Schiss „Admiral Spann"  mit vier Zerstörer«
beschoß die Eisenbahnbrücke über de» Sinaroslnß.  die
Eisenbahnstation . PnmphanS etc. i» Camp » Marino

»«& demolierte de« Semaphor von T r e m i - i. beschä¬
digte den von Torre de Mileto.

Das Schiss „Helgoland"  mit drei Zerstörer« be,
schoß Bietti und Mansredonia  und stieß bei Bar,
letta aus zwei italienische Zerstörer , die es sofort unter
Feuer «ah« «nd verfolgte . Der eine entkam, der zweite,
„Tnrbino ", wurde von unseren Zerstörern „Czepel" und
„Tatra " gegen Pelacossa abgedrängt nnd dnrch einen Gra¬
natentreffer in die Maschine lahm geschossen; er blieb ge,
stoppt brennen - «nd sinkend liege « « nd ergab sich. „Cze¬
pel", „Tatra " «nd „Lika" rettete « 88 Manu der Besatzung.
Das Rettungswerk wnrde vo« zwei von Nordost bis auf
0000 Meter herangekommene Schlachtschiffe vom Typ
„Bittore Emanuelo " nnd einem Hilfskreuzer gestört.  In
dem daraus folgende » Fenergefecht  erhielt nur „Cze¬
pel" einen unbedeutenden Treffer , wobei ein Manu schwer,
zwei leicht verwundet wurde » . Das Feuer wurde von
„Helgoland " und de« Zerstörern anscheinend mit gutem
Erfolg erwidert . Die nächste Distanz betrug 8000 Meter;
nach kurzer Zeit waren unsere Schisse außer Schußdistan^

Außer de « angegebene«  hatte die K. K. Flotte
keine Verluste.

Weitere Drahtmeldungen und eine Karte von Italienaus der 2. Seite.

von den Dardanellen.
Vas englische Linienschiff„Triumph " vernichtet.

«oustantinopel . 26. Mai . sNichia-mtl . Wolss-Tel .j
Das englische Linienschiff „Triumph " ist hente nach¬

mittag im Gols von S a r o s torpediert worden «nd ge¬
sunken.

Das Linienschiff „Triumph " ist 1903 vom Stapel ge¬
laufen. Es macht 20 Seemeilen Fahrt und ist mit vier

3entimet «»-, zwölf 15 Zentimeter - und sechzehn
7,6 Zentimeter -Geschützen bestückt. Seine Besatzung be¬
steht aus 700 Mann . Mit dem „Swiftsure " bildet
„Triumph eine Klasse für sich. Beide Schiffe waren ur¬
sprünglich auf den englischen Werften von Vickers und
Armstrong für Chile gebaut, wurden aber von Enaland
„angekauft".

Der Untergang bt$  russischen Panzers
„pantelekmon" bestätigt.

Konstantinopel . 26. Mai . sNichtamtl . Wolsf-Tel .)
Die Nachricht vom Verlust des Panzerschiffes der

russische« Flotte „Panteleimon " im Schwarze « Meer war
bisher nur ans ausländischen Telegramme « bekannt ge¬
worden. Nun wird hier amtlich mitgeieilt , daß das Panzer¬
schiff von einem türkische« Unterseeboot versenkt worden
ist. Die Türkei hatte bisher das Vorhandensein des
Unterseebootes , solange nicht das Ergebnis seiner Tätig¬
keit bekannt ist, verheimlicht.

Lin Militärzug in England verunglückt.
Ueber 160 Tote und 200 Verwundete.

Haag, 26. Mai . sT.-U., Tel .)
Bei einem Eisenbahunnfall ««« eit Carlisle sEngland)

wurden i« ganze« 158 Mensche« getötet , meistens Sol.
dateu.

London. 26. Mai . sT.-U., Tel .)
Die englische« Blätter bezeichne« namentlich das Eise«,

bahnunglück bei Gretna Green als das größte , das der
enrvpäischc Kontinent jemals gesehen habe. Es scheint, daß
drei Eisenbahnzüge dabei verbrannt sind, und zwar ein
Zug , der 800 schottische Truppen transportierte , ferner ei»
Lokalzng «»- dann ei« Schlafwagen -Expreß von Enstou
nach Glasgow . Die Zahl der Tote « beträgt «ach den
jetzige« Feststellnnge« bereits ü b e r 18 0. und die der Ber,
wnndeten über 800. Fast alle Getöteten « nd Verwundete«
sind Soldaten . Acht Offiziere sind auch dabei « ms Leven
gekommen.
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Der wieg mit Italien.
(Vergl . öie Nachrichten auf der 1. Seite .)

Einzelheiten über den Angriff der Ostküste.
Chiasso, 26. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Italien hier eingetroffene Reisende berichten, daß
der durch die Beschießung der adriatischen Küste angerich-
tete Schaden sehr bedeutend sei. Ein Reisender aus Jesi
sagt aus , daß cs dort 206 Tote gab. Die Stimmung sei sehr
gedrückt: die Kriegshetzer seien still geworden. Es fanden
keine Demonstrationen wehr statt.

Der Fliegerangriff auf Venedig.
Lugano, 26. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Ueber den Fliegerangriff auf Venedig werden folgende
Einzelheiten berichtet: Um 3 Uhr morgens wurden über der
Stadt feindliche Flieger sichtbar. Sofort geben Sirenen
Signale und Abwehrkanonen begannen ihr Feuer . Um 4
Uhr kündete ein ungeheurer Knall das Abwerfcn von
Bomben. •Zwei versagten: eine streifte das Volkshaus,
ohne Schaden zu tun . Die vierte platzte im Kanal St.
Giorgio , öie fünfte im Stadtteil Castello bei dem Militär¬
magazin, das beschädigt wurde. 'Die Flieger entfernten
sich dann in der Richtung nach dem Lido, wo einer herabge¬
schossen wurde : der andere entkam, öoch war sein Flug¬
zeug beschädigt. Der Flieger , ein österreichischer Major,
wurde mit zerschmetterten Beinen ins Hospital geschasst.

Chiasso, 26. Mai . sEig. Tel . Ctr . Bln .)
Ein zweiter Flieger erschien über Venedig gegen 3 Uhr

morgens . Er warf eine Bombe in der Nähe der Gasanstalt
ab und ließ Fliegerpfeile herabfallen, welche öie Inschrift
trugen : Invention frantjaise, fabrication allomande (fran-
zösche Erfindung , deutsche Herstellung).

Der Kngriff auf Rimini.

Kopenhagen, 26. Mai. lP .- Tel . Ctr. Bln .)
Pariser Blätter lassen sich ans Lugano melden, daß die

Oesterreicher zwei Etschbrucken zerstört haben und
ebenso die zweigleisige Bahn bei Borghetto . Die Trup¬
pen ständen in starken Befestigungen. Man glaubt,  daß
die Italiener zuer stim Jsonzotal die Offensive ergreifen.
Möglich  sei auch, daß der Angriff Italiens in der Her¬
zegowina erfolge.

Ladorna meldet Erfolge.
Rom, 26. Mai. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Meldung der Agenzia Stefani:
Das Kriegsbnlleti« meldet über die Operationen am

24. Mai in Kärnten « nd Frianl:  An der Grenze
von Kärnten eröffnete die österreichisch-ungarische Artil¬
lerie am 23. Mai «m 7 Uhr abends das Feuer gegen unsere
Stellungen, ohne Ergebnisse zu erzielen. Am 24. Mai
fenerte unsere Artillerie auf die Stellung der feindlichen
Artillerie. Längs der Grenze vo« Friaul rückten unsere
Truppe« überall im feindlichen Gebiet vor, wobei sie nur
schwachem Widerstand begegneten. Wir besetzte« Crapo-
retto sowie die Höhen Jndrio und den Jsonzo mit de« Ort¬
schaften Cromons, Bersa, Cervignano und Terzo. Der
Feind zog sich zurück, indem er die Brücken zerstörte und
die Häuser niedervrannte.

Unsere Torpcdobootszerstörereröffnete« das Feuer
gegen eine feindliche Abteilung inPortoBufo «nd lan¬
deten Truppe«, welche 70 Oesterreicher gefangen nahmen.
Die Gefangene» wurde« »ach Venedig gebracht. Unsere
Verluste sind ein Mann tot, einige wenige verwundet.

gez.: Cadorna.
*

Chiasso, 26. Mai . sEig. Tel . Ctr . Bln .)
Privatmeldungen des „Corriere della Sera " ergänzen

den amtlichen italienischen Bericht über die kübne Offen¬
sive der österreichischen Flotte und Luftschiffe in den
wesentlichen Punkten . Der Angriff auf Rimini . von dem
der amtliche Bericht nicht spricht, wird folgendermaßen ge¬
schildert: Um 3 Uhr wurde von dem Leuchtturm ein Schiff
mit drei Schornsteinen gesichtet. Andere Schiffe kreuzten
auf hoher See . Die Kommandos in Ancona und Venedig
wurden sofort verständigt. Gleichzeitig erschien am Hori¬
zont ein feindliches Luftschiff. Um 4 Uhr begann ein
Bombardement mit Granaten großen Kalibers , das die
Zerstörung der Eisenbahnbrücke an der Abzwei"" ng der
Bahn Rimini -Vologna-Ferrara zum Zweck hatte. Hier
wurde größerer Schaden angerichtet. Einige Scküu- wurden
auch auf öie Stadt gerichtet, ohne großen Schaden zu ver¬
ursachen. In der Brauerei Spieß,  von der Signale
abgegeben worden sein sollen, wurden alle Deutschen
verhaftet.

Der Landkrieg.
Lugano, 26. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Sofort nach der Ueberreichung der Kriegserklärung in
Wien wurde der telegraphische Verkehr zwischen Italien
und Oesterreich unterbrochen, aber auch nach dem „Secolo"
öie Drahtverbindung mit Frankfurt a. M. Das letzte Tele¬
gramm, das von Frankfurt abging, war folgender Gruß
des dortigen Telegraphcnbeamten : „Auf Wiedersehen in
Rom!", worauf der Mailänder Kollege mit einer nicht
wieöerzugebenöen Aufforderung antwortete . Seit vor¬
gestern Morgen sind alle Telephon- und Telcgraphenver-
bindungen zwischen Rom und Norditalien sowie mit dem
Auslände unterbrochen. Ans Venedig  wird gemeldet,
daß die Bevölkerung von Pontcbba , Studcna , Pictratag-
liata diese Städte geräumt hat. Der Gemeinderat ist nach
Reziutta übergesiedelt. Felder , Häuser und Vieh wurden
im Stiche gelassen. Auch auf der österreichischen Seite der
Grenze, am Etschufer, bei Udine, werden Ortschaften ge¬
räumt . Die Schiffahrt auf dem Gardasee  ist eingestellt
worden. Die Bevölkerung von Riva , Roveretto und Moti
verließ ebenfalls ihre Heimat.
Beschießung der italienischen Forts an der Etsch.

Amsterdam, 26. Mai. lP.-Tcl. Ctr. Bln .)
„Daily Chronicle" meldet, daß die ersten Feindselig¬

keiten gestern morgen um 2 Uhr an der italienisch-österrei¬
chischen Grenze begonnen haben, als die österreichisch-unga¬
rische Artillerie die Forts an der Etsch beschoß. Die Ita¬
liener erwiderten das Feuer nicht.

Zu der Meldung über die Gefangennahme von 70 öster¬
reichischen Soldaten auf der Insel Porto Buso ist zu be¬
merken, daß diese Insel an der äußersten Westgrenze Oester¬
reichs im nördlichen Adriatischen Meere liegt . Westlich be¬
nachbart ist ihr die italienische Insel St . Andrea . Es war
für die Italiener nur ein Kinderspiel, nach Porto Buso
zu gelangen , während von österreichischerSeite an eine
Verteidigung gar nicht zu denken war , zumal die Insel
gänzlich bedeutungslos ist. Die überaus geringen Verluste
der Italiener im Verhältnis zur Zahl der gefangenen
Oestcrreicher sprechen eine beredte Sprache, wenn man be¬
denkt, daß auf diesen Inseln nur „unerlöste" Italiener
wohnen. In der Tat sind denn auch alle 70 Gefan¬
gene (darunter 1 Hauptmann und 15 Unteroffiziere ),
die nach Venedig gebracht wurden , italienischer
Nationalität.  Das sagt alles!

Kbreise des Bönigs ins Hauptquartier.
Lngano, 26. Mai. lT.-U., Tel.)

Der König wird heute dem Generalstabschef Cadorna
ins Hauptquartierfolgen.
Unterdrückung der Friedensbewegung in Italien

Genf, 26. Mai. (P.-Tel . Ctr. Bln .)
Aus Lugano wird gemeldet, daß der Kriegszustand über

ganz Italien ausgedehnt worden sei, um die Friedensbe¬
wegung gänzlich zn unterdrücken.

Italien im Solde Englands.
Wien, 26. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Das „N. W. T." erfährt ans London, daß die bisher
von England an Italien gezahlten Vorschüsse Sv« Mil¬
lionen betragen. Hiervon sei ein Teil von 456 Millione'n
bereits im November des vorigen Jahres  an
Italien gezahlt worden, also zu einer Zeit, wo sich Italien
als noch durch den Dreibund gebunden ansehen mutzte.

Abreise vülows.
Chiasso, 26. Mai. (T.-U., Tel.)

„Agenzia Stefani" meldet: Mit Sonderzug sind gestern
91/2  Uhr abends Fürst und Für st in Bülow «nd der
preußische Gesandte beim Vatikan v. Mühlberg  nebst
dem Personal der Gesandtschaft vo» Nom abgereist.
9%Uhr sind die Gesandte» vo» Bayern beim Onirinal und
Vatikan mit dem Personal abgereist. Fürst Bülow nimmt

Mittwoch, 26. Mai 1915
von hier seine« Weg über Zürich, Schasshansen» Stuttgart.
Der Zug soll in Lngano nicht halten.

Abbruch der deutsch-italienischen diplomatischen
Beziehungen.

Italien beabsichtigt nicht an Deutschland den Krieg
zu erklären.

Berlin . 26. Mai . (T.-U., Tel .,
Der italienische Botschafter Bolatti hat heute nachmit¬

tag im Auswärtigen Amte seine Pässe verlangt , die ihm
alsbald zugestellt wurden . Um 12  Uhr 30 Min . war ihm
von Rom öie telegraphische Aufforderung zu diesem
Schritt zugegangen, öie damit begründet wurde, daß der
deutsche Botschafter Fürst von Bülow seine Pässe gefor¬
dert und erhalten habe. Damit sind zunächst nur öie diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien
abgebrochen. Eine Kriegserklärung bedeutet dieser Abbruch
zunächst nicht. Die italienische Regierung läßt vielmehr
verlauten » daß ihrerseits eine Kriegserklärung an
Deutschland nicht beabsichtigt sei. (Die italienische Regierung
gibt sich doch nicht etwa dem Glauben hin, Deutschland
ließe den angegriffenen Bundesgenossen im Stiche. Die
Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn bricht gleichzeitig
den Frieden mit uns : abgesehen davon, daß ein ita¬
lienischer Angriff auf Oesterreich-Ungarn uns zur Hilfe¬
leistung verpflichtet, liegt es auch ebensosehr in unserem
wie in Oesterreichs Interesse , Italien nieöerzuschlagen, da¬
mit seine Hilfeleistung auf dem französischen Kriegsschau¬
platz geschwächt werde. Schriftl .)

Der nichtswürdigste aller Feinde.
Wien, 26. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Aus dem Kriegsprcssequartier wird gemeldet: Ueber
30 Jahre mit Oesterreich-Ungarns Wehrmacht verbündet,
fällt uns jetzt die italienische Armee in den Rücken. Seit
Beginn des Krieges beschleunigte Italien seine Rüstungen
gegen uns und sammelte in Venetien und in der an unser
Gebiet anschließenden Grenzzone Militärmaffen an, die
mit dem Bündnisverhültnis wenig in Einklang zu bringen
waren . Dieses Verhalten mußte nach diesseitigen Erfah¬
rungen mit unseren Verbündeten ernste Bedenken er¬
wecken. Der Gedanke, Italien könnte, seine Ehre ver¬
gessend, in das Lager der Feinde übergehen, war nicht
mehr von der Händ zu weisen. Als dann im Frühjahre
immer deutlicher wurde, daß die italienische Heeresleitung
sich zu einem verräterischen Angriffe auf unsere mit den
Hauptkräften gegen die russische Uebermacht kämpfenden
Armeen vorbereitete und Truppen im Grenzgebiet zu¬
sammenzog, mutzte man sich entschließen» Maßnahmen zu
treffen, um einem derartigen Ueberfall zu begegnen. Die
Grenzzone gegen Italien wurde für einen möglichen
Kampf vorbereitet . Ungeachtet der drohenden Gefahr im
Südwesten wurden die Operationen gegen Rußland mit
aller Kraft fortgesetzt. Hierdurch konnte noch in diesem
Monat der große Erfolg in West- und Mittelgalizien er¬
zielt werden. Jetzt, wo der schmähliche Verrat des Bundes¬
genossen zur Tatsache geworden ist, werden Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns kampf- und sieggewohnte Truppen
dem nichtswttrdigsten aller Feinde  zu begegnen
wissen.

Beschlagnahme österreichischen Eigentums.
Genf, 26. Mai . (Eig. Tel ., Ctr. Vln.)

Der Gemeinderat von Tivoli bei Rom beantragte , die
dem österreichischen Thronfolger gehörige Villa Esthe
als Staatseigentum zu erklären . Die Entscheidung steht der
Regierung zu, die sich mit der Sequestrierung begnügen
wird.

Lngano, 20 .Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Seit geraumer Zeit im Hafen von Genua liegende

sieben österreichischê Handelsschiffe sind sofort nach der er¬
folgten Kriegserklärung von der Hafenbehörde beschlag¬
nahmt und die gesamtLN Mannschaften gefangen gesetzt
worden.

Das österreichische Rolbuch.
Berlin , 26. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Das heute an die Blätter gegebene österreichische Not¬
buch enthält eine eingehende und zutreffende Recht¬
fertigung des österreichischen Vorgehens gegen Italien
und den schlagendsten Beweis dafür , daß die Monarchie
alles getan .hat, um eine Verständigung mit Italien zu er¬
zielen. Das Rotbuch veröffentlicht zehn Aktenstücke, ans
denen die heuchlerische Sinnesart Italiens klar hervorgeht.
Interesse verdient eine Depesche des Königs Viktor Ema-
nuel vom 2. August v. I . auf eine Depesche Kaiser Franz
Josefs , in der der König erklärt , er brauche nicht zu ver¬
sichern, daß Italien alles, was in seiner Macht liege, tun
werde, um so bald als möglich an der Wiederherstel¬
lung des Friedens  mitzuhelfen , daß es gegenüber
den Verbündeten eine herzlich freundschaftliche
Haltung  bewahren werde entsprechend dem Dreibundver¬
trage und den großen Interessen , öie es wahren müsse.
Durch die Veröffentlichung dieser Depesche ist das Vorgeher
des Königs von Italien gerichtet.

Das italienische Heer.
Zürich, 26. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Oberst Habicht, der Militärkritiker der „Neuen Zürcher
Zeitung " schreibt in einem Artikel über das italienische
Heer: Der Tripolisselözug hat nicht nur einen großen Ver¬
brauch von Offizieren und Unteroffizieren mit sich ge¬
bracht, sondern auch eine weitere Kaöresausbilöung des
Heeres und die Beschaffung des Ersatzes verzögert und
verschoben. Es soll ganz besonders bei der mobile*» und
der Reserve-Miliz an de« nötigen Kadresbestän¬
den fehlen.  Der Korrespondent des Blattes weiß aus
sicherer Quelle, daß die pensionierten Offiziere schon vor
längerer Zeit durch ein geheimes Rundsck"'-r6eu zum
Wiedereintritt in das Heer im Falle eines Krieges auf¬
gefordert wurden. Da aber nur eine sehr kleine Zahl sich
dazu bereit erklärte, wurde, um einen Druck auszuüben,
das Pensionsgesetz geändert, so daß, wer dem Angebot
nicht Folge leistet, des größten Teiles der Pension ver¬
lustig geht.

Der Heilige Stuhl.
Berlin , 26. Mai. (T.-U., Tel.)

Die Abreise der beim heiligen Stuhl beglaubigten
diplomatischen Vertreter Deutschlands ist auf Verfügung
der deutschen Regierung erfolgt, da ihr weiteres Verbleiben
in Rom für den Vatikan mit Schwierigkeiten  ver¬
bunden gewesen wäre, öie man deutscherseits vermieden
sehen wollte. Insbesondere gilt das für den preußischen
Gesandten, dessen Wohnung außerhalb des Vatikans ge¬
legen ist, und dessen weitere Tätigkeit durch diesen Umstand
sehr erschwert würde. Daß die Rücküerufung der Diplo¬
maten auf Druck des päpstlichen Stuhles erfolgt ist, dürfte
demnach anderslautenden Meldungen entgegen unzu¬
treffend sein.
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Aus - er Stadt. °J
Die Zleischpreise.

Bom Frankfurter Schlachtviehmarkt wirb unS geschrie¬
ben: Nur ein langsames Geschäft brachte der heutige
Schweinemarkt. Die Metzger hatten geringe Kauflust. La
Proöuzenten und Händler wieder mit erhöhten Preisen
aufwarteten .- manche gingen mit leeren Händen. Die Hoff,
nung , daß der demnächst einsetzenöe Verkauf der von den
Städten aufgestapelten Dauerwaren Einfluß auf den Preis
der „grünen " Ware ausüben werbe, daran glauben die
Metzger nicht, nehmen vielmehr an, Latz die Preise für
Schweine noch weiter steigen werden. Bei einem langsamen!
Geschäftsgänge wurden trotzdem vollfleischige Schwein« von
80 bis 120 Kilo Gewicht mit 148—180 Pf . für Las Pfund
Schlachtgewicht bezahlt, gegen 142—146 Pf . am vorwöchigen
Markte ? Schweine unter 80 Kilo kosteten 146- 150 Pf . gegen
130- 146 Pf . in der Vorwoche. Der Auftrieb von 946 Stück,
ein immerhin geringer , wurde nicht einmal abgesetzt. —
Auch am Rind-ermarkt konnte sich ein lebhafter Handel nicht
entwickeln. Er setzte langsam ein und blieb bei dieser Ten¬
denz. Hier notierten Ochsen, Bullen und die erste Sorte
Kühe dieselben Preise wie vor acht Tagen, die zweite Sorte
Kühe machte sogar einen Preisrückgang von 6 Pf . für das
Pfund Schlachtgewicht, die dritte Sorte einen solchen von 2.
die vierte , fünfte und sechste Sorte einen solchen von 6—9.
4—6 und 2—8 Pf . Auch hier konnte das Angebot nicht
abgesetzt werden. Ein flotter Handel dagegen herrschte am
Kälbermarkt , sodatz der Auftrieb glatt ausverkauft wurde.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber machten einen Preis¬
sprung von 3 Pf ., geringere Saugkälber einen solchen von
8 Pf . für bas Pfund . Geringere Mast-- und gute Saug¬
kälber hielten ihren vorwöchigen Preisstand . — Am Schaf-
vrarkt war kein Stück angetrieben.

Handwerkskammerwahle«. Für die Wahl von Mit¬
gliedern zur Handwerkskammer sind folgende Jnnungs-
meister zum Vorschlag gebracht worden: Bäckermeister
Georg Sander  in Wiesbaden und Tünchermeister H.
Thiele  in Schierstein zur Wiederwahl, Friseur W.
Klein  in Wiesbaden zur Neuwahl, als Ersatzmänner
Metzgermeister Peter Flory  in Wiesbaden zur Wie¬
derwahl . Schlossermeister Karl Gath  und Uhrmacher
Stadtverordneter Otto Baumbach  in Wiesbaden zur
Neuwahl . Sämtliche Vorgeschlagenen dürften nach Ab¬
gabe der Stimmzettel , die bis Samstag , den 22. Mai
erfolgt sein mutzte, als nahezu einstimmig gewählt anzu¬
sehen sein.

Pfingstansflng des Wiesbadener Jngendbataillons.
Eine Fahrt nach dem Niederwald hatte das Wiesbadener
Jugendbatatllon für den ersten Pfingstfeiertag geplant,
und mit klingendem Spiel fanden sich frühmorgens die
vier Kompagnien am Hauptbahnhofe ein, von wo die Ab¬
fahrt um 7% Uhr erfolgte. In Rüdesheim nahmen die
Abteilungen zunächst an dem Gottesdienste teil. Nach dem
Kirchgänge spielte die Kapelle einige Musikstücke auf dem
Lagerplatze in der Nähe des Adlerturmes . Dann erfolgte
der Aufmarsch zum Niederwalddenkmal. Auf dem Platz vor
dem Denkmal nahmen die Kompagnien zugweise Aufstell¬
ung. In kurzer Ansprache wies einer der Führer auf die
Bedeutung des Nationaldenkals hin, das nicht ein Denk¬
mal des Triumphes , sondern ein Wahrzeichen der Einig¬
keit, des gesamten deutschen Vaterlandes sein solle. Mäch¬
tig erscholl darauf das Lied „Die Wacht am Rhein" hinauf
zur hehren Germania und hinunter in das Rheintal , und
begeistert wurde das von Herrn Geheimrat Winter  aus¬
gebrachte Kaiserhoch ausgenommen. Nach Aufnahme eines
Gruppenbildes zur Erinnerung an den Ausflug zogen dann
die 3. und 4. Kompagnie an Roffel und Zauberhöhle vorbei
zum Jagdschloß, das gegen die zwei anderen anstürmenden
Kompagnien der Jungmannschaften verteidigt werden
mußte. Auf diese Weise wurde mit dem Ausflug eine Ge¬
fechtsübung verbunden , die befriedigend verlief. Nach dem
Rufe „Sammeln " entwickelte sich nun ein recht gemütliches
Lagerleben in der Umgebung des Jagdichloffes. Die Ruck-
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Berlin lag in schwellender Hochsommerglut. Es war
ein Sonntagmorgen , als Freddy ankam — der Bahnhof
war voll auf- und nieöerschwankenden Lebens — denn
wer sich aus diesen Gluten retten konnte, floh hinaus ans
Wasser und in die Wälder . Mit roten Gesichtern dampften
die Menschen sich an . Kommis mit offenen Röcken und
nassen Hemden, Arbeiterinnen in bunten Fähnchen, die an
ihren Körpern klebten, hasteten auf allen Bahnsteigen in
die Abteile. Junge Burschen drängten sich um die Bahn¬
steigkioske und rissen sich das Bier aus den Händen — ein
»Dunst von Alkohol lag über all den Gruppen, die Augen
glotzten aus triefenden Gesichtern wie die Augen von
gequälten Tieren.

Kein Windhauch regte sich auf den Straßen , in denen
sich der Asphalt unter den Schritten bog wie eine schwer¬
flüssige Gummimasse. Graböunstig und trunken von Hitze
war diese innere Stadt , die Häuser mit dicht verschlossenen
Fenstern schienen leer und tot.

Freddy war nach den schlaflosen Nächten und all den
Erregungen der letzten Tage zum Sterben matt. Die
Wucht dieser Sonnenentladung , die das Leben selbst zu er¬
sticken schien, überfiel ihn mit solcher Gewalt, daß er vor
den schmerzenden Augen violette Schatten tanzen sah, —
und ein ungeheures Dröhnen in seinen Ohren klang. Er
schwankte, als er auf die Straße kam, rettete sich mit Not
in ein Automobil und lag teilnahmslos in einer Ecke,
während sein Gepäck gesucht und herausgeschleppt wurde.
Er fühlte ein Fieber , es war ihm, als kröchen Tausende
von Ameisen über seine bloße Haut.

Als er in den Wagen stieg, stand noch dunkel das
Programm dieses Tages vor seinen Gedanken. Er wollte
in seine alte Wohnung fahren und fragen, ob seine Zimmer
frei seien. Tann schlafen, ein paar Stunden lang tief
schlafen — es war ihm, als dürfte er zum ersten Mal seit
langer Zeit wieder kampflos ruhen. Und am Abend wollte
er die Gräfin besuchen, vieles mit ihr bereden, ihr danken
für ihren Brief , der ihn vielleicht gerettet hatte.

Aber schon im Fahren zerflatterten seine Pläne und
verquirlten sich mit einer Säule staubgrauer Luft, die vor
Ihm her zu fliegen schien. Es war ein Glück, daß das treue
Kathchen das Haus hütete, baß seine Zimmer frei waren
und er Unterkunft fand. Denn aus der immer in Drehun¬
gen brodelnden Säule hatten sich Schatten gelöst, di« zu
Gestalten wurden — Liddy und Weixler geisterten vor ihm
durch die leere Luft, MollierS Rüsielkopf streckte sich mit
den Zügen eines Gemarterten aus dem Rund der Säule
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säcke wurden entleert , in große« Kesseln brodelte der
Kaffee, die Musik sorgte für Unterhaltung , Zelte waren
«ufgeschlagen, in denen ma« geschützt vor der Sonne auch
der Ruhe pflegen konnte. Go zog sich die länge Mittags¬
pause bis 8 Uhr hin : dann erfolgte der Abmarsch nach
Aßmannshausen , von wo aus die fröhliche Heimfahrt ange¬
treten wurde. Mit klingendem Spiel zogen in WieS-
haden die Mannschaften nach dem Marktplatz, wo sich die
einzelnen Kompagnien auflösten. Die Jungmannschasten
wurden überall, wo sie hinkamen, von den zahlreichen
Spaziergängern und Ausflügler « freundlich begrüßt und
haben sich von dem Ausflug die schönste Erinnerung mit
nach Hause genommen.

Ausstellung zum Beste» eines Dentfche« Genesungs¬
heims. Die vor einigen Wochen von der Leiterin deS städti¬
schen Volkskindergartens , Fräulein A. Genkler , veranstal¬
tete Ausstellung zum Beste» eines Deutschen Genesungs¬
heims auch für Angehörige der österreichisch-ungarischen und
der ottomanischen Armee und Marine hat den ansehnlichen
Reinertrag von 725 Mark gebracht. ES ist erfreulich, fest¬
zustellen, daß aus geringen Mitteln , allerdings durch große
Arbeitsfreudigkeit , so schöne Ergebnisse erzielt werden kön¬
nen. die wohl geeignet sind, ähnliche Anstalten für dt«
gute Sache zu erwärmen.

Was muß jede deutsche Frau vom Vaterländischen
Franenverei « wisse«? In einem Merkblatt , das in Plakat¬
form zum Aushang bestimmt ist und außerdem als Flug¬
schrift weiteste Verbreitung finden soll, gibt der Vorstand
des Vaterländischen Frauenvereins Antwort auf diese
Frage . So ist z. V. daraus zu ersehen, daß der Verein
bis jetzt 2696 Zweigvereine und mehr als 760 666 Mitglieder
besitzt. Der Vaterländische Frauenverein ist ein selbstän-
idtger, zur Führung des Roten Kreuzes berechtigter und
zur Unterstützung des KrieassanitätsdiensteS zugelaffener
Frauenverein . Gottesfurcht, Vaterlandstreue und Nächsten¬
liebe sind seine festen Grundlagen . Er arbeitet in Krieg
und Frieden für Volk und Heer ohne Rücksicht auf Be¬
kenntnis und Parteistellung . Seine Aufgabe ist im Frieden
die Vorbereitung der Kriegstätigkeit und die Beseitigung
und Verhütung jeder wirtschaftlichen und sittlichen Not.
In Kriegszeiten übt er Fürsorge für das Heer, insbe¬
sondere für die im Felde verwundeten und erkrankten
Krieger und betätigt sich unter Weiterführung seiner
Friedensarbeit auf allen Gebieten der Krtegswohlfahvts-
pflege. Im Frieden bereitet er seine Kriegstätigkeit vor
und bildet Schwestern, HilfSschweftern und Helferinnen
vom Roten Kreuz ans . Er pflegt die Wöchnerin und den
Säugling , behütet das Kind, erzieht die Jugend und macht
sie tüchtig für Haushalt und Beruf . — Er bekämpft Seuchen,
pflegt Alte, Kranke und Sieche, unterstützt Arme und Hilss-

, bedürftige. — Er treibt Arbeiterfürsorge , sördert bas Volks¬
wohl auf allen Gebieten und leiht dem Staate bei Not¬
ständen seine werktätige Unterstützung. Werke der Nächsten¬
liebe zu üben und dem Vaterlande zu dienen ist ihm Pflicht
und Ehre. An die deutschen Frauen ergeht der Ruf , sich
dem Verein anzuschließen und sich so in den Dienst deS
gesamten Vaterlandes zu stellen.

Vorsicht beim Sammeln der Küchenabfälle. Wie aus
einem Polizeibericht der Stadt Frankfurt hervorgeht , wur¬
den in den in der Stadt gesammelten Küchenabfällen viel¬
fach Fremdkörper , Draht , Nägel , Nadeln  usw . vor-
gefunöen. Selbst bei ordnungsmäßiger Prüfung derart un¬
reiner Abfälle durch die Landwirte besteht die Gefahr , daß
Fremdkörper mit verfüttert und dadurch tödliche Erkran¬
kungen von Vieh verursacht werden. So ergab kürzlich die
auf polizeiliche Anordnung vorgenommene Zerlegung
eines mit Küchenabfällen gefütterten Rindes , daß es nicht
wie behauptet an Maul - und Klauenseuche, sondern infolge
einer durch ein Drahtstück hervorgerufenen Eiterung in
der Bauchhöhle verendet war . Es liegt aber nicht nur im
privaten , sondern auch im öffentlichen Interesse , daß der¬
artige Verluste an wertvollem Vieh gerade in der jetzigen
Zeit vermieden werden. Die beteiligten Kreise, insbeson¬
dere aber die Hausfrauen , werden deshalb gebeten, die
Küchenabfälle so zu sammeln und aufzubewabren , daß sie
frei von allen Fremdkörpern  an die Sammel¬
wagen abgeliesert werden.

Offiziere als Bahnhofsvorstaub . Wie e8 bei der Post¬
verwaltung sogenannte Offizierspostämter gibt, deren Vor¬
stände ehemalige aktive Offiziere sind, sollen jetzt auch bei
Sen preußisch-hessischen Staatsbahnen geeignete Bahnhöfe

mit ehemaligen Offizieren als Vorständen besetzt werden.
In erster Linie kommen Stationen der Badeorte,
Kuraufenthalte  usw . in Betracht, die man invalide
gewordenen Offizieren offenhalten will. Nach entsvrechen-
btfc  Ausbildung in allen Zweigen des Betriebs, wie der
Güter -, Fahrkarten - und Gepäckabfertigung werden dann
die Offiziere je nach der Eignung zu Bahnhofsvorstehern
größerer oder mittlerer Stationen ernannt werden. Wie
sich diese Neueinrichtung bewähren wird , mutz die Zeit
lehren.

FeriensonderzLge. Der Bund Deutscher Berkehrsver-
eine hat an die EisenSahnverwaltung eine Eingabe ein-
gereicht und darum nachgesucht, auch in diesem Jahre Ver¬
walt u n gs so n d e r z ü g e zu ermäßigten Prei-
se n verkehren zu lassen. Der Bund befürwortet die
Führung von Sonöerzügen auch in diesem Jahre von dem
Gesichtspunkt aus , daß der zum Teil schwer arbeitenden
deutschen Bevölkerung und der Jugend Gelegenheit zur
Erholung und zur Erhaltung der Leistungsfcchigkeit geboten
werden müsse. Die Sonüerzüge , die zu ermäßigten Preisen
verkehren, ermöglichen im Hinblick auf die wirtschaftlichen
Schäden, die infolge des Krieges entstanden sind, einem
großen Teile der Bevölkerung erst einen Aufenthalt in
schöner Natur und erquickender Luft. Anderseits ist im
volkswirtschaftlichenInteresse den deutschen Bädern , Kur¬
orten und Sommerfrischen der Besuch von Reisenden und.
Erholungsuchenden zu gönnen, da die auf den Fremden¬
verkehr angewiesenen Orte und Gewerbe seit dem Beginn
des Krieges wirtschaftlich besonders schwer zu kämpfen
haben. Teilweise werden die Sonüerzüge auch dazu bei¬
tragen , daß die deutsche Bevölkerung von Auslandsreisen
zurückgehalten wird. Sie sind auch dazu geeignet, die
bereits jetzt gut besetzten, zum Teil sogar überfüllten fahr¬
planmäßigen Züge zu entlasten. Der Bund Deutscher
Verkehrsvereine befürwortet u. a. Sonöerzüge nach Sem
Harz, nach Thüringen , nach der sächsischen Schweiz, dem
Erzgebirge bezw. Vogtland , nach dem bäuerischen Hochlande,
nach dem württembergischen und badischen Schwarzwalb,
nach dem Rhein , nach dem Sauerland , nach der Ostseeküste
und nach dem Riesengcbirge.

Ein nener Lehrgang für Kurzschrift wird am 1. Juni
abends 8 Uhr in der Stenographieschule Stolze -Schrey in
der Gewerbeschule eröffnet Anmeldungen können erfol¬
gen beim Leiter der Schule, Lehrer H. Pauk , Philippsberg¬
straße 25. sowie zu Beginn des Unterrichts . Verwundete
und Schüler, deren Väter im Felde stehen, dürfen auf An¬
trag kostenlos am Unterricht teilnehmen.

Ein Opfer des italienische« Krieges . Der Kaufmann
Zweig aus Wien, der hier zur Kur weilte , geriet infolge
der schändlichen Kriegserklärung Italiens an sein Vater¬
land in derartige Erregung , daß er einen Herzschlag er¬
litt , der seinem Leben sofort ein Ende machte.

Standesamts-Nachrichten vom 20. und 21. Mai. Todes¬
fälle : Am §0. Mai : Katharina BlitterSöorf , geb. Seidel,
01 I . Fabrikant Hermann Walther. 58 I . BureauaeSilfe 9u-
lins Ketter. 61 9 . — Am 21. Mai : Kaufmann Rudolph Ficus.
63 9 . Rentner 9aeob Schaab. 60 9.

Iturhaiis» Tbeatsr » vereine , vortraye us« .
Kurhaus.  DaS dritte und letzte Konzert des Mai-

Zyklus findet am Sonntag , 86. Mai , 7% Uhr abends im
grüßen Saale des Kurhauses statt.

Residenz - Theater.  Heute Mittwoch beginnt daS
erste Gesamt-Gastspiel deS Hanauer Stadttbeaters mit der
GesangSpefle „Wie einst im  Mai ", die sich ausnahms¬
los an allen Bühnen , die die Posse herausvrachten, als
Schlager ersten Ranges erwiesen hat. Die Handlung ist
charakteristisch, erheiternd , enthält aber auch Szenen von
tiefster Erfindung und herzlicher Wärme und die Musik
ist längst populär geworden. Die Wiedergabe durch das
Hanauer Ensemble unter der Leitung des Herrn Direktor
Steffter dürfte den größten Anklang finden.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , 26. Mai, ver¬
anstalten die Mitglieder der Botanischen Abteilung des
„Nassauischen Vereins für Naturkunde " einen Ausflug in
den Taunus . Die Wanderung beginnt um 2 Uhr 36 Min.
am Endpunkt der Elektrischen „Unter den Eichen", führt
über die Fischzucht durch das Kesselbachtal nach der Eisernen
Hand und in die Umgebung von Hahn. Gäste sind will¬
kommen.

und heulte ihn an, Megären in Puppenhemdchcn reckten
die Krallenhünbe nach seinem Hals.

Das Kathchen wurde endlich FreüüyS rettender Engel.
„Harrjott , 'n kranker Mansch!" begrüßte sie Freddy , als

er endlich mit ihrer und deS Chauffeurs Hilfe im Fahr¬
stuhl zu seiner Tür befördert worben war . „Unser Herr
Leitnant ! Wie kann 'n Mensch nur so von die Hitze 'runter¬
kommen!"

Ihre Diagnose lautete auf Hitzschlag, und entsetzt
rief sie:

„Nur keine Leiche ins Haus ! Ich jraule mir so schräck-
lich davor !"

Aber dann bereitete sie doch in aller Eile Freddys
Zimmer , zog frische kühle Leinwand über sein Bett , sprengte
Wasser auf den Boden und stäubte Kiefernadelbuft in
Wolken durch den Raum. Ein Arzt wurde geholt, der
aber keinen Hitzschlag, sondern nur ein akutes Fieber
konstatierte. Freddy wußte nichts von den Umschlägen und
Medizinen , die Kathchen ihm getreulich verabreichte — er
phantasierte ein paar Stunden lang und fiel dann in
einen bleischweren Schlaf, der nach KäthchenS Meinung
„nicht vernünftig " war und sachte in den Tod hinüber¬
leiten mutzte.

Aber nach wenigen Stunden erwachte er und fühlte
sich wunderbar erholt. Mit ganz neuen , frischen Augen
sah er in den Tag — die Aengste der Fieberftnndeu und
ihre Gesichter waren mit den Gestalten seines Abenteuer-
in Kopenhagen seltsam verschmolzen, und er entsänn sich
zunächst kaum noch ihrer Gesichter. Als er dann, um sich
suchend, an Liddy, Mollier, an aller zurückdachte, was so
lange sein Leben erfüllt hatte, war es ihm, als lägen diese
Ereignisse um Jahre zurück. Er stand auf, mit unsichere«
Knieen, aber pfeifend und vergnügten Sinnes , badete und
frühstückte und ließ sich von Kathchen erzählen , wie er
angckommen war.

„Nischt wie von Damens hat der Herr Leitnant je-
sprochen!" berichtete sie. „Ne janze Masse Namen » Hab
ich gehert!"

Er winkte ab. denn sie wollte eben ihr vortreffliches
Gedächtnis beweisen. Er war, ohne zu wissen weshalb,
in strahlend fröhlicher Laune, und wollte um keinen Preis
an peinliche Dinge erinnert werden. So zog er ein paar
Geldstücke ans der Tasche und sagte:

„Wenn Sie die Namen gleich vergessen . . ."
„Aber ja doch!" sagte sie eifrig, „wenn der Herr Leit¬

nant meint . i ."
*

Ein paar Stunden später landete Freddy i« leuchtend
weißem Flanellanzug vor dem grün gestrichenen Gitter
der Billa im Grnnewald . Da war eS kühler und reiner
als in der von Hitze fast erdrosselten Stadt . Das Häuschen,
in dem die Gräfin mit ihren Eltern hauste, laa mit ge¬
schlossenen Jalousten . weiß und Sunt, wie ein Spielzeug

in dem weiten Garten , von hohen Tannen umstanden.
Eine wohltätige Ruhe lag über der Straße , in der nichts
lebendig schien ak8 ein Heer von zwitschernden Vögeln.

Als die Tür sich auftat und Freddy über den Garten¬
weg wanderte, hörte er von einem laubüberwachsenen
Balkon einen freudigen Ruf . Er hob den Kopf — da sah
die Gräfin selbst durch die grünen Ranken, lachte ihm zu,
als hätte sie ihn erwartet , und er fand, daß sie jünger und
mädchenhafter aussah , als er sie je gesehen hatte.

„Ich komme sofort!" rief sie ihm zu, mar die Treppen
heruntergelaufen und ging ihm mit ausgestreckten Händen
entgegen. Sie war weih gekleidet, wie in diesen Tagen
alle jungen Mädchen Berlins , aber ihr Haar war anders
frisiert, ihr Gang leichter, ihre Art , sich zu bewegen, schien
biegsamer und frischer geworden. Freddy dachte daran , wie
sie ihm zuletzt gegenüber gesessen hatte, mit ihrem strengen,
blassen Gelehrtenkopf — aber so, wie sie jetzt vor ihm
stand, patzte sie so recht in seine schwingende Rekonvales¬
zentenlaune, daß er ihre beiden Hände zugleich nahm und
fast übermütig küßte.

„Wie glücklich Sie aussehen, Gräfin !" rief er. „So
schön hatte ich mir das Wiedersehen nicht gedacht!"

Er sah sie an, und ihr Gesicht war , so vertraut es schien,
ganz verändert.

„Sie müsse» etwa» sehr Schönes erlebt haben!"
sagte er.

„Wer soll zuerst erzählen ?" fragte sie, als sie zusammen
in einer Laube saßen, in die Winden und Kresse bunt
hineinfchaukelten. „Sie sind blaß und mager geworden,
lieber Freund ! Haben Sie etwas Trauriges erlebt? Dann
kommen Sie zuerst bran ."

Aber Freddy war vielleicht darauf vorbereitet, im
Winkel ihres dunklen GelehrtenzimmerS der jungen Welt¬
verächterin feine grausame Geschichte zu beichten. Zu
dieser vergnügten jungen Dame in Hellen Sommerkleidern
wollte sie nicht passen, auch nicht in die duftige Laube und
in den warmen Sommertag.

„Nehmen Sie den Vortritt , Gräfin !" bat er. „Ich
schweige und habe selbst keine besonders heiteren Erinne-
rungen !"

„Sie haben nichts, gar nichts von mir gehört?"
forschte sie.

„Nein!" sagte er verwundert.
„Und weShalb haben Sie meine» Brief nicht beant¬wortet ?"
"Aber tch bin ja jetzt selbst dal" lachte FredAy.
„Sie haben hier eine kleine Rolle in ein paar Schick¬

salen gespielt!" erzähle sie. „Wenn Sie nicht fort gewesen
wären, hätten Die mich beraten müsse». Nun hat sich aber
doch alles ohne Sie entschieden."

„Und worin hätte ich Ihnen raten dürfen ?" fragte er
gespannt, (Schluß folgt.)
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Dotzheim.
Gemeindevertretersitzung. In der letzten Gemeindever-

tretersitzung gab Bürgermeister Sporkhorst einen Rückblick
über die finanzielle Lage  unserer Gemeinde im letz¬
ten Geschäftsjahre. Nach dem Jahresabschluß betragen die
Einnahmen 316 437 M., die Ausgaben 328 729 M., sodatz ein
Fehlbetrag von 12 292 M. verbleibt. Indes ist dieser Ab¬
schluß nur scheinbar ungünstig, in Wirklichkeit aber recht
günstig, denn einmal stehen noch 21099 M. Rückstände aus,
von denen inzwischen bereits 7261M. eingegangen sind, auch
ist auf die weitere Einzahlung von erheblichen Beträgen
bestimmt zu rechnen. Weiter hat die Gemeinde 4009 M.
Servisgelder für die Einquartierung vorlagsweise gezahlt,
ebenso für 3383 M., die im Etat nicht vorgesehen waren,
Grundstücksparzellen angekauft. Hinzuzurechnen ist auch
die Fehlbetragssumme von 7129 M. aus dem Jahre 1913.
Die durch den Krieg verursachte Ausfallsumme beträgt
12 467 M. Auch für die Zukunft scheint die finanzielle Lage
unserer Gemeinde gesichert trotz der sich infolge der län¬
geren Kriegsdauer noch steigernden Ausfälle. — Die Aus¬
zahlung der Einquartierungsgelöer für die ersten fünf
Verpflcgungstage im April in der Höhe von 2873 M. soll
nach einstimmigem Beschluß der Bertretung in anbetracht
der mißlichen Lage der meisten Quartiergever vorläufig
aus , Gemeinöemitteln geschehen. — Vom Kreis war auf
Veranlassung der Stadt Wiesbaden angeregt worden, daß
die Vororte die Sammlung der Küchen ab fälle  in der
Stadt auf eigene Rechnung weiter betreiben sollten. Dies
wurde jedoch abgelehnt,  da man hofft, sich andere, wohl¬
feilere Futtermittel beschaffen zu können und die Küchen-
abfälle übrigens , da es jetzt auf den Sommer zu geht,
weniger Nährwert besitzen und auch leichter verderben. —
Schon längere Zeit schwebt ein Prozeß mit der
Stadt Wiesbaden  wegen Zurückerstattung der eine
Reihe von Jahren zu unrecht an die Stadt bezahlten Zin¬
sen in der Höhe von jährlich 468 M. für den an das Wies¬
badener Kanalnetz angeschlossenen Kanal in der oberen
Wiesbadener Straße . Trotzdem der Prozeß für die hiesige
Gemeinde recht günstig stand, eEärte sich die Versamm¬
lung mit einem Vergleiche  einverstanden , da die Zah¬
lung eines Teiles der eingeklagten Summe wegen Ver¬
jährung zweifelhaft ist. Nach dem Vergleich verzichtet die
Stadt auf die angefordertcn Zinsen vom 1. Oktober .1913
ab, zahlt im übrigen 1982M. zurück, wohingegen die hiesige
Gemeinde die Verpflichtungen betreffend Anschlüsse, Be¬
trieb usw. übernimmt . — Zu Beginn der Sitzung gedachte
der Vorsitzende auch der inzwischen noch weiter gefallenen
hiesigen Krieger.

Kassau und Nachbargebiete.
Waldbrand am Nationaldenkmal.

T. Rüdesheim , 26. Mai . Ein starker Waldbrand ent¬
stand gestern Nachmittag auf dem Niederwalde unweit des
Nationalöcnkmals . Der Brand brach in einem Tannen-
bestanöe aus und verbreitete sich mit großer Schnelligkeit,
sodaß. eine recht große Gefahr für den herrlichen alten
Hochwald, der sich vom Denkmal aus nach der „Rossel" hin¬
zieht, vorhanden war . Der herrschende Ostwind begünstigte
die Weiterverbreitung des Feuers und fachte immer neue
Stellen an. Er trieb die gewaltigen Rauchschwaden den
Berg entlang . Auch die sich unter der Brandstelle hin-
zjehenöen Weinberge des Büdesheimer „Berg" waren da¬
bei gefährdet, eine Gefahr, die um so großer war , als die
mit Imprägnierungsmitteln getränkten Weinbergsvfähle
und -pfostcn ein- Wies Brennmaterial abgeben mutzten.
Bis zum Abend war man des Brandes noch nicht Herr ge¬
worden. Die Schuld an dem Brande dürften Pfingstaus-
flügler tragen , die im Walde leichtfertig mit Feuer um¬
gegangen sind.

Langenschwalbach, 25. Mai . Die Kur und die
B r iot f r a g e. Für K u r g ä ste dürfen täglich 109 Gr.
Mehl verausgabt werden, d. h. Brotkarte in der Woche.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Zum Besten des Deutschen Genesungsheims
(Genesungsheime für Angehörige der österreichisch-ungar¬
ischen und ottomanischen Armee und Marine ) fand gestern
im Königlichen Theater eine Aufführung von Halevys
„Jüdin"  mit dem k. k. Kammersänger L. Slezak  als
Eleazar statt. Der Name des beliebten Künstlers , der sich
bei uns im Konzertsaal wie im Theater seit Jahren einer
stets steigenden Anziehungskraft erfreut , hatte auch am
gestrigen Abend seine Schuldigkeit getan, denn trotz des
aufgehobenen Abonnements und der dem Theaterbesuch so
wenig günstigen Witterung war der Zuschauerraum aufs
stattlichste gefüllt. Der Besuch wäre zweifellos ein noch
viel stärkerer gewesen, wenn von seiten des Königlichen
Theaters oder des Deutschen Genesungsheims (außer der
vor einigen Tagen in den Zeitungen veröffentlichten kur¬
zen Notiz) noch einmal ein Hinweis auf den guten Zweck
dieser und der am Freitag — ebenfalls mit Herrn Slezak —
stattfindenöen Aida - Vorstellung erfolgt wäre . Was den
Verlauf des gestrigen Abends anlangt , so dürfen wir uns
wohl damit begnügen, zu sagen, daß das diesmalige Gast¬
spiel des geschützten.Künstlers sich hinsichtlich des äußeren
Erfolges völlig auf der von früher her gewohnten Höhe
bewegte. Darstellerisch liegt Herrn Slezak die Partie des
Eleazar allerdings nicht besonders gut . Es mangelt seinem
Eleazar im allgemeinen an jener scharf umrissenen Cha¬
rakteristik, durch die allein sich eine Leistung über das sonst
allgemein übliche Theatermaß hinaushebt . Gesanglich bot
der Künstler natürlich wiederum ganz Vortreffliches. Nicht
allein in den bekannten Kraft- und Bravourstellen , sondern
auch besonders da, wo nicht nur die rohe Gewalt , die eherne
Macht des Tonmatcrials , sondern die echt künstlerische Be¬
handlung und Beherrschung des Organs das Hauptwort
mitzureden hat. Die höchst beifallsfreudig gestimmte Zu¬
hörerschaft bereitete dem Künstler, der für sein liebens¬
würdiges Entgegenkommen durch einen prächtigen, mit
den deutschen, österreichischenund türkischen Farben ge¬
schmückten Lorbeerkranz ausgezeichnet wurde, nach jedem
Akt die wärmsten und herzlichsten Beifallsovationen , an
denen selbstverständlichunsere einheimischen Mitglieder —
in erster Linie Fräulein Englerth (Recha ) — reichen
und berechtigten Anteil nehmen dursten. — Als Cardinal
war für den von neuem erkrankten Herrn Bohnen Herr
Föntz vom Frankfurter Opernhaus eingetreten, der sich
seiner Aufgabe in recht anerkennenswerter Weise ent¬
ledigte. Im übrigen bot die Vorstellung keinen Anlaß zu
erneuter Besprechung. I?, k.

Kurhaus.
Das herrliche Pfingstwetter und der hierdurch begün¬

stigte starke Fremdenverkehr hatten auch dem Kurhaus an
den beiden Feiertagen eine außergewöhnlich große Zahl
von Besuchern gebracht, namentlich zu den Konzerten der
städtischen Kurkapelle, die diesmal infolge der günstigen '

Mehr Mehl wird den Gemeinden nicht überwiesen, da der
Kreis selbst nicht mehr erhält . Für Ausflügler (Paß
santen) steht weder Brot noch Mehl  zur Verfügung.

ob. Buch, 25. Mai . Bei der Bürgermet st er¬
wähl  wurde der seitherige Bürgermeister A u l m a n n
wiedergewählt, obgleich er eine Wiederwahl abgelehnt hatte.

i Frankfurt , 25. Mai . Der Adler in Eisen.  Nach
dem Vorbild anderer Städte hat Frankfurt nun auch seinen
„Adler in Eisen". Auf dem Schillerplatze erhebt sich feit
gestern der 2^ Meter hohe Holzadler und wartet , daß ihn
die gebefreudige Bevölkerung mit einem Nagelpanzer über¬
zieht. Der Reinertrag fließt dem Ausschuß der Hilfe für
kriegsgefangene Deutsche zu. Die Schutzherrschaftüber das
Unternehmen übernahm die Prinzessin Friedrich Karl von
Heffen.

t. Frankfurt , 25. Mai . Großseuer.  In der Nacht
vom Sonntag zum Montag bracht in der Wurstsabrik
von Abt  im Stadtteil Bonames ein Feuer aus , das , da
es an den Vorräten reiche Nahrung fand, sich schnell über
die ganze Anlage verbreitete . Die Löscharbeiten wurden
zudem durch Wassermangel beeinträchtigt, sobaß nur das
Wohnhaus erhalten bleiben konnte, alles andere aber ein¬
geäschert wurde. Der Schaden wird auf mehr als 150000
Mark geschätzt.

T. Bingen , 25. Mai . Der Kartellverband der
kath . farbentragenden Studentenverbin¬
dungen  feierte alljährlich zu Pfingsten sein Rochusberg¬
fest. Dieser Brauch wurde seit dem Jahre 1890 eingehalten.
In diesem Jahre ist das Fest jedoch ausgefallen . Statt
dessen ließ der Verband in der Rochuskapelle für seine im
Felde stehenden Angehörigen ein Amt halten.

T. Bingen , 26. Mai . Ein Ehrenfriedhof.  Von
der Stadt ist auf dem neuen Friedhofe ein größeres Feld
für einen Ehrenfriedhof angelegt worden. Dort sollen alle
Kämpfer zur letzten Ruhe bestattet werden, die in den hie¬
sigen Reservclazaretten den Heldentod fürs Vaterland star¬
ben. Da eine Anzahl hier verstorbener Soldaten nach der
Heimat überführt wurde, sind es bis jetzt fünfzehn Gräber,
darunter das eines Franzosen aus Verdun . Die Grab¬
stätten werden von der Stadt unterhalten und durch die
städtische Gärtnerei geschmückt.

e. Kreuznach, 26. Mai . 60 000 Mark unter  sch lä¬
ge  u. Der Geschäftsführer Philipp Rathmacher hat sich nach
umfangreichen Unterschlagungen und Darlehensschwin-
beleien in Koblenz  der Staatsanwaltschaft gestellt und
Selbstanzeige gegen sich erstattet. Rathmacher betrieb seit
langen Jahren hier ein Inkasso- und Anktionsgeschäft. Die
Höhe der veruntreuten Beträge beläuft sich auf etwa 60000
Mark.

T. Langenlonsheim (Nahe), 25. Mai . Beim Nangie-
r e n ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhöfe ein tötlicher
Unfall. Als der Rangierer Bügner aus Weiler b. B. einen
Güterwagen durch Unterlegen von Hemmschuhenzum Ste¬
hen bringen wollte, stolperte er und fiel so unglücklich auf
das Gleise, daß der Waaen ihm den Kopf vom Rumpfe
trennte . Der Tod trat sofort ein. Der Mann hinterläßt
Frau und drei kleine Kinder.

T. Kirn (Nahe), 25. Mai . Indem Bremserhäus-
che n eines hier durchgekommenen Militärzuges wurde
ein 12j8hriger Knabe aus Hanau gefunden. Der Knabe
wollte zu seinem in Frankreich kämpfenden Bruder . Er
hat sich deshalb zu Hause entfernt und ist nach Mainz zu
Fuß gegangen. Dort hörte er, daß der Transport des Zu¬
ges nach Frankreich gehe und versteckte sich im Bremser-
bäuschen. Von Mainz bis Kirn hatte er die Fahrt im
Bremserhäuschen mitgcmacht.

Lage der Arbeitrmartter.
Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweis -Verband.

Im allgemeinen hat sich die Lagê lUlf dem Arbeits¬
markt im Gebiet des Mitteldeutschen Arbeitsnachweisver¬
bandes gegenüber dem Vormonat wenig geändert . Das
gilt durchschnittlich auch für das M e t a l l g e we r b e. Im

Witterung sämtlich im Freien stattsanden. Die einzige
Saalveranstaltung bildete ein am ersten Feiertag abgehal-
tenes Orgelkonzert, zu dem neben Herrn Organisten
Peter sen  noch die Konzertsängerin Fräulein E. Wald¬
mann  aus Berlin und Herr Konzertmeister K. T h o -
mann  als Mitwirkende hinzugezogen worden waren , drei
allbekannte und altbewährte künstlerische Kräfte , deren Zu¬
sammenwirken auch diesmal wie schon bei früheren Ge¬
legenheiten vom schönsten Erfolg begleitet war . Fräulein
Waldmann , die außer zwei geistlichen Liedern von O. Dorn
und H. Hoffman» die reichkolorierte Händelarie „O hätt'
ich Jubals Harf '" zum Vortrag ausgewählt hatte, erzielte
besonders mit der technisch vollendeten Wiedergabe der letzt¬
genannten Nummer einen starken und einheitlichen Er¬
folg. Ungemein stimmungsvoll wirkten die beiden Violin-
soli — Adagio von A. Becker und Air von C. Goldmark —,
die Herr Konzertmeister Thomann jn einer technisch und
stilistisch gleich veifallswürdigen Weise zur Vorführung
brachte. Herr Petersen hatte gleichfalls zwei Solostücke zum
Programm beigesteuert: D-moll-Konzert von Händel und
Intermezzo und Fuge aus der Rheinbergerschen Orgel¬
sonate Op. 88. Jn beideu erfreute der Vortragende durch
feines musikalisches Empfinden und stark ausgeprägtes
Stilgefühl , das besonders in der abwechslungsreichen, stets
von neuem fesselnden und ungemein geschmackvollen Re¬
gistrierung der einzelnen Nummern zum Ausdrück ge¬
langte . ' X.

frankfurter Neues Theater.
Max Pallenberg  vom Deutschen Theater In Ber¬

lin hat sich, wie unser Frankfurter »»--Mitarbeiter
schreibt, für sein gegenwärtig statifinöendes Gastspiel im
„Neuen Theater" in Frankfurt a. M. auch eine am letzten
Samstag stattgefunöcne Uraufführung ausgewählt . Sie
betraf einen neuen dreiaktigen Schwank von , Max Real
und Max Ferner , dessen Titel „Auch ich war ein Jüng¬
ling"  aus den gleichen Worten herzuleiten ist, die der
„Held" des Stückes, der Essigfabrikaut Vorndran (Max
Pallenberg ), mal entschuldigend ausspricht, als er in den
Verdacht einer Vaterschaft aus den Zeiten seiner längst¬
verflossenen Jugend gerät . . .

Sonst ist über die Bedeutung des Titels — wie über
das Stück — nicht viel zu sagen. Es ist ein mixtum compo¬
situm aus anderen Schwänken verschiedener Zeitperioden,
das die Verfasser durcheinandergewürfelt haben, just wie
es ihnen gerade paßte. Verbraucht ist der Ehemann , der
hinter dem Rücken seiner Frau Liebschaften anbändelt , ab¬
geleiert ist das Doppelspiel zwischen anscheinend ehrbarem
Gatten und Vater daheim und Schwerenöter draußen , ver¬
braucht ist auch der Tric , die lästige Gattin durch ein be¬
stelltes Ferngespräch zu einer sofortigen Reise nach einer
auswärts wohnenden lieben Tante , die angeblich plötzlich
schwer erkrankt ist, zu veranlassen. Dazu Anklänge an
„Pension Schüller" und „Toller Einfall " : kurz, im ganzen
Stück nicht eine Spur von Originalität . Zu bewundern
bleibt nur , daß ein Künstler vom Range Max Pallenberas

Sattler - und Tapezierergewerbe  war in
Frankfurt a. M. die Vermittlung zufriedenstellend. Jn
Wiesbaden war bei den Tapezierern Angebot und Nach¬
frage gering. Jn Mainz hat sich in der Sattlerei die
Lage nicht merklich verändert . Hier ebenso wie im Tape¬
zierergewerbe konnte die Nachfrage nicht gedeckt werden.
In der Industrie der Holz - und Schnitt st offe
war in Frankfurt a. M. die Vermittlung für Schreiner
nicht zufriedenstellend. Jn Wiesbaden war es in der
Holzindustrie ziemlich still. Jn Mainz hat sich das Arbeits¬
angebot insbesondere von ansässigen Arbeitsuchenden
etwas gesteigert bei etwas geringerer Nachfrage nach
Arbeitskräften . Jn der Industrie für N a h r u n g s -
und Genutzmittel  weist die Vermittlungstätigkeit
für Bäcker gegen den Vormonat eine Zunahme auf. Kon¬
ditoren waren nach wie vor sehr gesucht. Die Bäcker-
Innung in Frankfurt a. M. berichtet von großem Mangel
an Gehilfen. Nach dem Bericht der Metzger-Jnnnng war
noch immer rege Nachfrage nach gelernten jüngeren
Arbeitskräften . Der Zuzug von auswärts hat sich ge¬
hoben, so baß die offenen Stellen nahezu besetzt werden
konnten. Es ist immer noch Arbeitsgelegenheit für
jüngere gelernte Kräfte vorhanden . Die Zigarren-
Jndustrie  war auch im Berichtsmonat sehr gut be¬
schäftigt. Viele Firmen gaben den Arbeiterinnen noch
Arbeit mit nach Hause. Die Zigaretten -Jndustrie war
weniger gut beschäftigt: es wurden sogar Entlassungen vor¬
genommen. Im Bekleidungsgewerbe  war bei
den Schneidern die Nachfrage nach Gehilfen sehr rege. Es
fehlte aber an geeigneten Kräften . Bei den Schuhmachern

| hielt der starke Bedarf an Gehilfen an. Jn Wiesbaden
herrschte im Bekleidungsgewerbe geringe Nachfrage nach
Gehilfen, die noch vorhandenen Arbeiter machten haupt¬
sächlich Militärarbeiten . In Mainz hat sich das Angebot
von ansässigen Arbeitsuchenden etwas gesteigert, bei etwas
geringerer Nachfrage nach Arbeitskräften . Im Bau¬
gewerbe  war eine Besserung noch nicht zu verzeichnen.
Jn Frankfurt a. M. war die Lage im allgemeinen dieselbe
wie im Vormonat . Jn Wiesbaden war es im Baugewerbe
ziemlich still: in Mainz fehlte es noch immer an Neubau¬
arbeiten : da aber viele Berufsangehörige zum Heeres¬
dienst einberufen oder anderweitig beschäftigt sind, so weist
die Vermittlungstätigkeit neben dem Weniger an Stellen
auch ein Weniger an Stellensuchenden auf . Im graphi¬
schen Gewerbe  konnte in Frankfurt a. M . für Setzer
und Drucker eine kleine Besserung der Beschäftigungs¬
gelegenheit festgestellt werden. Jn Mainz wurden im
Laufe des Berichtsmonats mehr offene Stellen als Stellen¬
suchende vorgemerkt. Im Ga st- und Schank Wirt¬
schaftsgewerbe  hat in Frankfurt a. M. die anhaltende
gute Witterung im Verichtsmonat belebend auf den
Arbeitsmarkt eingewirkt, so daß schon viele Saisonstellen
besetzt werden konnten. Die Vermittlung war im Ver¬
hältnis zum allgemeinen schlechten Geschäftsgänge noch
recht gut. Bei dem Arveitsamte in Wiesbaden gingen in
der Abteilung für das Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe
mehr Aufträge für höheres Personal im Berichtsmonat
ein. Trotz großen Personalmangels war es aber nach
wie vor schwer, ältere Leute unterzubringen , es wurden
aber durch persönliche Aussprache und Zureden gute Er¬
folge erzielt. Für die Ungelernten  machte sich in
Wiesbaden lebhaftere Nachfrage von Geschäften nach
Hausburschen bemerkbar. Auch für Taglöhner und Ge¬
legenheitsarbeiter war reichlich Arbeit gemeldet. Trotzdem
in Mainz gegenüber dem Vormonat mehr ungelernte
Arbeitsuchende und weniger Stellen gemeldet waren,
mußten manche Aufträge als unerledigt übernommen
werden, da sich oft die Fähigkeiten Und die Wünsche der
Arbeitnehmer mit dem Anerbieten und den Wünschen der
Arbeitgeber nicht deckten. Besonders fehlte es an Haus-
burschen mittleren Alters . Eröarbeiten und Fabrik¬
arbeiten wurden oft von Arbeitsuchenden abgclchnt. Erste re
weil zu schwer, letztere meist mit Rücksicht auf die Art der

Die zarte Menschcnpflanzewill gevflegt sein und gedeiht nur,
wenn die Ernährung richtig ist. Restles Kindermehl erfüllt alle
N '^ w^u^den, die man an ein StärkungS- und Nahrungsmittelfür Säuglinge und kleine Kinder stellen kann. Probedosen koiten-
srci durch Restles KinöermehlG. m. b. H., Berlin W. 57. C.ssr

sich zu solch einer Hanswurstiaöe hergibt , die vielleicht in
eine Zirkuspantomime hineinvaßt , nicht aber auf die
Szene einer sonst auf guten Geschmack haltenden Bühne.

Ein Teil des Publikums applaudierte nach dem zwei¬
ten Akte etwas lebhafter, im dritten Akt machten sich im
Parkett bedenkliche Anzeichen einer Ulkstimmung bemerk¬
bar, die von dem enttäuschten Teile des Publikums mit
demonstrativem Beifall beantwortet wurde.

Frankfurter Theater. Unser Frankfurter St . - Mit¬
arbeiter schreibt: Nachdem die Reinharötsche Bühne in
Berlin vor kurzem den Versuch unternommen hat, Fer¬
dinand Raimunds romantisch-komisches Märchen „Alpe n-
könig und Menschenfeind"  für die moderne Bühne
zurückzuerobern, folgte am ersten Pfingstfciertag das
Frankfurter Schauspiel. Man hatte dem alten Stück, an dem
unsere Mütter und Großmütter ihre Freude hatten, das
aber von der jetzigen Generation schwerlich jemand auf
der Bühne gesehen hat, einen möglichst romantischen deko¬
rativen Rahmen verliehen , der nur den Fehler hatte, daß
er die wilden alpinen Regionen des Alpenkönigs in einem
allzu sezessionistischem Landschastsbild vorführte . Die dar?,
stellerische Wiedergabe tat ihr Möglichstes, die Vorzüge des
Werkes ins beste Licht zu setzen. Wenn die Aufführung
trotzdem nur ein darstellerischer Erfolg war , so liegt das
an Raimund . Sein „Verschwender", sein „Bauer und Mil¬
lionär " werden so leicht nicht ihren Reiz verlieren , denn
hier hat der Volksdichter aus der Tiefe seines Herzens ge¬
schöpft, die Hypochondrie und das Wüten seines Rappelkopss
in „Alpcnkönig und Menschenfeind" sind konstruierte Vor¬
gänge, um die der Dichter — und Raimund war xin Dich¬
ter — lediglich die Gestalten seiner tragischen und heiteren
Erfindung herumgruppiert . Um die Vorstellung machte sich
A. Bauer als Rappelkopf verdient.

Ei« «euer Thoma. Aus lütt  ch en , 22. Mai, wird
uns geschrieben: Gelegentlich einer Wohltätigkeitsveran-
staltung für deutsche Dichter und Schriftsteller im Mün¬
chener Hoftheater wurde am Freitag ein neuer Thoma
aufgeführt . Die einaktige Handlung spielt im Schützen¬
graben zur Weihnachtszeit. Thoma läßt seine Gestalten
abermals im oberbayrischen Dialekt reden. Die Hand¬
lung, die sich im Schützengraben zutrügt , hat ihren Höhe¬
punkt in der Unterredung zweier Kameraden , von denen
der eine den anderen zum Aushalten bis zum „Sieges¬
einzuge in München" aufmuntcrt . Dem Einakter kommt
sicherlich literarisch und historisch für die Zukunft ein mehr
denn Augenblickserfolg zu.

Walter Turszinsky. der bekannte Berliner Schriftstel¬
ler — dessen„Gelbstern"°Komödie s. Zt . hier im Residenz-
Theater starken Erfolg hatte —- ist plötzich einem Herz-
schag eregen: er hat ein Ater von nur 41 Jahren erreicht.

Jn Jnterlaken ist auf der Durchreise der Maler Max
Buri, ein aus Burgdorf gebürtiger Schweizer, an einem
Schlaganfall im 47. Lebensjahre gestorben. Buri , der auch
der Münchener Sezession angehörte, war in Bern ansässig:
er galt als der mit bedeutendste unter den Schweizer Ma¬
lern der Gegenwart.
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Arbeit oder die Höhe des Lohnes. Auf dem landwirt¬
schaftlichen Arbeitsmarkt  ist in Frankfurt a. M.
die Nachfrage nach Schweizern und Taglöhnern im Be¬
richtsmonat zurückgegangen, hauptsächlich war Nachfrage
nach Knechten, der aber nur ein sehr geringes Angebot
gegenüberstanö. In Wiesbaden war die Nachfrage nach
Gärtnern und Gartenarbeitern besonders groß. Mit den
vorhandenen ansässigen Arbeitskräften war diese Nach¬
frage nicht zu befriedigen. Es war deshalb erforderlich,
Kriegsgefangene heranzuziehen, die den gärtnerischer Be¬
trieben tageweise durch das Arbeitsamt zugeteilt mrden.
Diese Einrichtung hat sich gut bewährt. Nach dem Bericht
der weiblichen Abteilung des Städt . Arbeitsamtes in
Frankfurt a. M. hat sich die Lage auf dem weiblichen
Arbeitsmarkt  kaum verändert . Viele Mädchen sind
auf das Land zu ihren Angehörigen zurückaekehrt, um
dort zu helfen. Die offenen Stellen für Wasch- und Putz¬
frauen gingen auch zurück. In der Hotelabteilung blieb
es auch im Berichtsmonat noch ziemlich still. In der ge¬
werblichen Abteilung meldeten sich noch immer eine große
Anzahl Frauen und Mädchen. Wenig Nachfrage war nach
Fabrikarbeiterinnen aller Art. Die Näherinnen konnten
fast alle untergebracht werden, sie wurden vorwiegend mit
Militärarbeiten beschäftigt. In Wiesbaden 'wachte sich nach
dem Bericht des Arbeitsamtes in der Abteilung für
Dienstboten im Berichtsmonat größeres Angebot von
Mädchen bemerkbar, die sonst nur Stundenarbeiten ver-
richteten «Monatsmäöchen). Diese Arbeitsuchenden waren
feöoch schwer unterzubringen , da bei den Anmeldungen
fast ausschließlich Mädchen von auswärts verlangt wurden.
Das Angebot von 14—15jährigen Mädchen war auch im
Berichtsmonat noch sehr lebhaft. Viele Landmädchen ver¬
gessen ihre Stellen , um zu Hause bei den Feldarbeiten zu
helfen. Bei den gemeinnützigen Betr »ebswerkstätten für
Heereslieferungen meldeten sich bis Ende des Monats 1245
gewerbliche Arbeiterinnen , von denen 600 neu eingestellt
werden konnten. In der Abteilung für Putz- und
Monatofrauen konnten 88 Proz . der offenen Stellen be¬
setzt und 65 Proz . der Stellensuchenöen untergebrachtwerden.

Sport.
^ Fntzvallwettspiel. Am ersten Pfingstfeiertage hatte die
Lpielvereinigung Wiesbaden  die Frankfurter
Fußballgcsellschaft Emden  gegen sich. In interessantem
Lpiele konnte die Spielvereinignng mit 4:1 Toren siegen.

Der 2. Distanz-Wettmarsch Bad Homburg-Wiesbaden
zu Gunsten des Ersten Erholungsheims für deutsche Sport¬
leute kam am 1. Pfingsifeiertag zum Austrag . In der
Klasie für Berufsgeher blieb der vorjährige Sieger Rudolf
Hbröuck-  Berlin in der guten Zeit von 4 Stunden 67 M.
13 S . für die 60 Km. betragende Strecke wieder Sieger,
und gewann somit den „Manoli "-Preis in Höhe von 600 M.,
wovon die Hälfte an das Erholungsheim für deutsche
sportleute abgeführt worden ist. — In der Klasse für
Herrengeher siegte überlegen Feldwebel M cur er , Res.-
Inf .-Regt. 81, in der guten Zeit von 6 Std . 14 M. 1 S . aus
Bad Homburg, und gewann somit den 1. Solöatcnpceis.
Zweiter wurde Greber -Höchsta. M. «Schwimmklub Neptuns
m 6 Std . 48 M. Den 2. Solöatenpreis erhielt Musk.
Meixner -Mainz , Jnf .-Reg. 88, in 6 Std . 48 M., 3. Musk.
Bernig , Jnf .-Reg. 88 Mainz , in 6 Std . 50 M„ 4. Musk.
Ludwig, Jnf .-Reg. 88 Mainz , in 6 Std . 58 M. — Im übrigen
handelte es sich bei diesem Wettmarsch wie schon früher im
Grunde genommen, um ein industrielles Reklamennter-
nehmen.

Nennsport und Kriegsfürsorge . Eine wertvolle Stif¬
tung hat Graf Leopold Berchtolö,  der Besitzer von

ü n d e r f i" nach seinem Sieg im Alager Preis gemacht.
Der Besitzer des ausgezeichneten Pardon -Sohnes überwies
nämlich den gesamten Preis von 30000 Kronen der
Fürsorge.

. Die Alager Kriegsrcnnen brachten am dritten Tage im
Brenn al - Zu chtrenn en  für Dreijährige dem Nem-
zetr- unö Hazafipreis -Sieger „Oereg lak" überraschender-
weise eine Niederlage . Der Hengst scheint ketü Steher zu
sein, denn er war in dem 2000 Meter -Rennen 400 Meter
vor dem Ziel geschlagen und endete als Fünfter . Sieger

26 000 Kronen-Renncn blieb Graf L. Telekis
„Sobri  mit 1% Lg. vor „Barö ": Vz  Länge zurück machten

und „Avenor" totes Rennen . In dem mit
66500 Kronen ausgcstatteten Stutenpreis  über 2000
Meter siegte Herrn A. Drehers „Tovabb" «OsiSzar)
überlegen mit l 1/2 Lg . gegen „Gerle". „Signora " 1 Kopf'zuruck Dritte.
o. Keine neuen ausländische« Jockeis. Der mit Jockei
Archibald ans Amerika herübergekommene Jockei A m e s
hat von der technischen Kommission des Union-Klub keine
Rerterlaubnis  erhalten . Die technische Kommission
will unter den gegenwärtigen Umständen auslän¬
dischen Jockeis überhaupt keine Lizenz  er¬
teilen , so daß also nur die bereits bisher tätig gewesenen
fremden Jockeis auch weiterhin ihren Beruf ausübcn
können, was im Interesse der deutschen Reiter nur zu be-
grüßen ist, solange deren Zahl für die wenigen Nennen
ausreicht. Der englische Trainer Ch . Cooter,  ein
jüngerer Bruder des inzwischen bereits naturalisierten und
in  Diensten des Königs von Württemberg stehenden
Trainer I . Eootcr . ist. da er sich ebenfalls rechtzeitig zur
Naturalisterung gemeldet hatte, jetzt auch aus dem Kon¬
zentrationslager in Ruhleben entlassen  worden und
wird seine Tätigkeit in München wieder aufnehmen.

mittel auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom
26. Februar 1915. Quellungsversuche mit Zuckerschnitzeln
in Wasser, dem sehr geringe Mengen Salzsäure zugesetzt
waren , ergaben, daß man auf diese Weise ein aromatisches
Futter erhält , welches voü Zugochsen und Milchkühen
gern genommen wird.

In Verbindung mit der Versuchsanstalt für Getreide¬
verarbeitung zu Berlin wurden ausgedehnte Versuche
über die Verwendbarkeit von Zucker bei der
Brotbereitung  vorgenommen . In einer Besprechung
der Ergebnisse dieser Versuche, an der Vertreter des Reichs-
gesunöheitsamtes und hervorragende Physiologen teil-
nahmcn, waren die Beteiligten einstimmig der Ansicht, daß
eine Zwangsvorschrift bezüglich Verwendung von Zucker
bei der Brotbereitung nicht anzuraten , hingegen ein solcher
Zusatz den Bäckern unter der Bedingung zu gestatten sei,
daß beim Verkauf des Brotes das Zuckerbrot als solches
unter Angabe des Gehaltes an Zucker bezeichnet wird.
Fernere Versuche betrafen die direkte Verwendbarkeit der
Zuckerrüben als menschliches Nahrungsmittel . Es wurde
festgestellt, daß der früher angegebene Sodazusatz von
1 Gramm auf 100 Gramm Rüben zum Weichkochen der
ausgereiften Rüben manchmal nicht genügt, daß vielmehr
bis zu 2 Gramm Soda genommen werden müssen. Rüben-
scheiben in Steinkruken unter Zusatz von etwas Yoghurt-
milch eingestampft ergaben ein wenig haltbares Sauergut,
während sehr gute Resultate erzielt wurden , als die Rüben
mit dem reingczitchteten Milchsäurcbazillus des Instituts
geimpft wurden.

Eine erneute Aussprache fand über die gegenüber der
Verteilungsstclle und der Bezugsvereinigung einznneh-
menöe Stellung des Vereins der deutschen Zuckerindustrie
statt. Direktor Marquord «Uelzens führte aus , daß die
infolge des Notgcsetzes geschaffenen beiden Organisationen
als provisorisch wohl nicht mehr zu betrachten sind und
daher auch noch für die Zukunft mit ihnen zu rechnen ist.
Die Verordnungen vom 31. Oktober, mit deren Durch¬
führung die Verteilungsstelle betraut ist, bedürfen einer
Ergänzung . In erster Linie beziehe sich dies auf die
monatlichen Preisfestsetzungen. Auch die Einschaltung der
Kommunalverbänöc , soweit der Vertrieb des Zuckers als
Futtermittel in Frage kommt, sei fehlerhaft , und es
empfehle sich, daß die Zuckerfabriken Geschäftsträger für
den Kommunalverband werden. Als Mitglied der Ver¬
teilungsstclle gab Dr . Brückner die Zusicherung, daß im
Falle der Verlängerung der Notverordnungen die Bestim¬
mungen über die Monatszuschläge so gefaßt werden sollen,
daß volle Klarheit geschaffen wird.

Die stark heranfgetriebene« Znckcrpreise
für die Verbraucher seien zwar ein großer Uebelstanö, aber
einheitliche Höchstpreise für den Kleinhandel anzusetzen, sei
nicht ratsam, da dadurch vielleicht für den Dorfkrämer eine
Verbilligung , für die Allgemeinheit aber nur eine Ver¬
teuerung des Zuckers eintreten würde. Auch eine örtliche
Abstufung der Preise würde nicht das gewünschte Ergebnis
haben. Es wird voraussichtlich eine Beschlagnahme
im Einzelfalle , wo unan ge brachte Preis¬
treibereien Vorkommen , das beste Mittel
fein, worauf auch von den Behörden bereits hingearbeitet
werde. Die Anregung, die Lanöwirtschaftskammern an die
Stelle der Kommunalverbände zu setzen, wird bei den Be¬
hörden in Erwägung gezogen.

Die Ursachen der Preissteigerung  des
Zuckers für den Verbraucher sieht Amtsrichter Sonnen von
der Verteilnngsstelle einmal in der ungenügenden Ver¬
sorgung der Raffinerien , dann in dem starken

volkzwirtschaftticher Teil.
Die deutsche Zuckerindustrie und die Preis¬

steigerung.
Aus Berlin,  21 . Mai , wird uns geschrieben: Der

Verein der Deutschen Zucker - Industrie  hielt
gestern im Architektenhaus seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende Rittmeister v. Naehrich
eröffnete die äußerst zahlreich besuchte Tagung , in der 197
Fabriken mit 2316 Stimmen vertreten waren , mit herz¬
lichen Begrützungsworten an die Teilnehmer und die Gäste.
Aus dem Jahresbericht des Instituts für Zuckerindustrie
für 1014/16 ist hervorznhcben, daß sich das Institut auf
Anregung des Vorsitzenden des Vereinsausschusses bald
nach Kriegsbeginn mit der Frage beschäftigt hat, wie die

vollkommenste Ausnutzung der Zuckerrübe
für Menschen und Vieh  zu erreichen ist. Das
Institut ist zu dem Ergebnis gelangt, daß sowohl der volks¬
wirtschaftliche wie der rein ernährungsphysiologische Ge¬
sichtspunkt die Verarbeitung auf Rohzucker und die be¬
kannten Nebenprodukte erfordert . Eingehende Berichte an
das Vereinsdirektorium betrafen die Frage des Futter¬
wertes von Melasse und Melasseschnitzeln und die Abwehr
von Angriffen gegen den Rübenzucker in öffentlichen
Blättern . Eine Versammlung der Handelschemiker im
Institut für Zuckerindustrie zu Berlin am 17. März 1015
beschäftigte sich mit der Frage der Analyse der Znckerfutter-

Arbciter- und Wageumaugcl
und schließlich auch, doch nur in beschränktem Umfange, in
einer gewissen Spekulation des Handels und der Haus¬
frauen . Er empfahl eine möglichst baldige weitere Freigabe.

Dr . Preißler gab schließlich der bestimmten Hoffnung
Ausdruck, daß durch die im Gange befindlichen Abände¬
rungen der bisherigen Verordnungen die Zuckerindnstrie
wird znfriedengestellt werden.

Nach einer längeren Debatte nahm Prof . Dr . v. Lipp-
mann «Halles das Wort zu einem beifällig aufgenommenen
Vortrage über : Richtlinien für die Zukunft der deutschen
Zuckerindustrie Er kam zu dem Ergebnis , daß mehr denn
bisher die deutsche Zuckerindustrie dahin streben müsse, nur
erstklassige Ware zu liefern und deshalb eine Verschärfung
der wissenschaftlichen Kontrolle notwendig ist.

Rittergutsbesitzer v. Naehrich teilte schließlich noch mit,
daß eine Erhöhung der Zuckerhöchstpreisewohl mit Be¬
stimmtheit in Bälde zu erwarten ist.

Industrie.
Internationale Baugesellschast in Frankfnrt a. M.
Die Gesellschaft, die auf Stamm - und Vorzugsaktien

0 Proz . .0- V. 12 Proz .) ausschüttet, schließt das abgelaufene
Jahr bei 689 027 M. «697 936 M.s Vortrag mit einem Rein¬
gewinn von 1382 858 M. «1718133 M.s. Davon entfällt
der größte Teil wiederum auf die Beteiligung an der Ph.
Holzmann u. Co. G. m. v. H. mit 668 500 M. (716 250 M.s.
Der Geschäftsberichtfür 1914 führt aus , daß der Krieg die
Lage des Grunöstücksmarktes noch mehr verschlechtert hat.
Zum ersten Mal seit Bestehen der Gesellschaft fand über¬
haupt kein Umsatz in Grundstücken statt.

Ueber die hauptsächlichste Beteiligung bei dem Bau-
geschäft Philipp Holzmann  u . Cie ., G. m. b. H., wird
berichtet, daß alle Bauabteilungen gut besetzt waren . Die
Arbeiten am Masurischen Kanal und in Wloclawek mußten
nach dem Kriegsausbruch gänzlich eingestellt werden. Da¬
gegen wurden größere Arbeiten für die Heeresverwaltung
in den östlichen Bezirken übernommen. An kolonialen
Bauarbeiten wurden ausgeführt bezw. neu übernommen:
Die 405 Kilometer lange Reststrecke der Tanganjikabahn ist
am 1. Juli 1914 dem öffentlichen Verkehr übergeben
worden. Die zu diesem Zeitpunkte noch rückständigen
Arberten an dem Endbahnhofe Kigoma und den dortigen
Hafen- und Zollanlagen sind, wie den aus Deutsch-Ostafrika
bisher eingetroffenen spärlichen Mitteilungen entnommen
werden kann, bis auf diejenigen Anlagen fertiggestellt,
deren Baustoffe wegen der Unterbindung der Schiffahrt
ihrem Bestimmungsorte nicht mehr zugeführt werden
konnten. Gleiche Verhältnisse liegen vor bei den mit den
Umbauten der Strecke Daressalam -Morogoro zusammen¬
hängenden Arbeiten : letztere sind so lange weitergeführt
worden, bis die vorhandenen Baustoffe aufgebraucht waren.

Weinzeitung.
Die einzige Weinversteigerung im Rheinga «.

sl. Aus Lorchhausen,  24. Mai , wird uns geschrieben:
Der gegenwärtige Stand der Weinberge wird im allge¬
meinen zufriedenstellend beurteilt . Die Reben sind durch¬
weg prächtig ausgetrieben und die zahlreich vorhandenen
Gescheine berechtigen zu guten Hoffnungen . Mit den
Weinbergsarbeiten ist man auf dem laufenden . — Im frei¬
händigen Weingeschäft hat sich die Nachfrage in den letzten
Wochen etwas lebhafter gestaltet. Besonders begehrt ist der
1914er, aber auch Weine älterer Jahrgänge sind wieder
mehr gefragt. Mit Interesse sieht man der am 27. Mai er.
stattfindendcn Weinversteigcrung des hiesigen Winzerver¬

eins, der einzigen in diesem Jahre im Rheingau , entgegen,
die reiche Auswahl in 1912er und 1914er Weinen bietet.

Marktberichte.
T. Nieder-Jngelheim , 25. Mai . Auf dem heutigen

Markt kostete der Zentner Spargel  erster Sorte 30—35
Mark, zweiter Sorte 12—18 M.

T. Heidesheim, 25. Mai . Für den Zentner Spargel
erster Sorte wurden auf dem heutigen Markte 30—33 M..
zweiter Sorte 12—18 M. angelegt.

Bunte Ecke.
Pitters Freund Köbes ist bei dem Hin und' Her des

Schützengrabengefechts gefangen genommen worden. Die
Trauer um den Vermißten schwindet schnell, als Pitter bei
Beginn der Dunkelheit seinen Freund rufen hört:

„Pitter , Pitter , best du noch üo?"
„Ja , ech ben he, wo best du dann hengekomme?"
„Och, ech Hann fünf Franzose gefange genommel"
„Donnerkiel , Köbes, da breng fe doch heröm!"
„Leve Jung , et geit nit , die verdammte Kähls Halde

mech fast!"
*

Jüngst saß in einem Breslauer Cafs ein verwundeter
österreichischer Offizier einer Mörserabteilung . Eine hin¬
zutretende starke Dame bat, an seinem Tische Platz nehmen
zu dürfen, und senkte sich nieder. „Jetzt hätte ich mich bei¬
nahe auf Ihren schönen Tschako gesetzt!" schrie sie entsetzt
auf. „Nun, so bin ich glücklich, meine Gnädigste, daß wir
keine Pickelhauben tragen !" beruhigte sie der liebenswür¬
dige Oesterreicher.

*

Ort : Ein süddeutschesGefangenenlager . Auf der einen
Seite Franzosen, auf der andern , durch Stacheldraht ge¬
trennt «man mußte diese Maßregel ergreifen wegen allzu
zärtlicher Betätigung der Bruderliebe ), Russen. Ein
Russe, der ein Päckchen Tabak sein eigen nennt , wird mit
einem Franzosen durch Zeichenspracheum eine Mark han¬
delseinig . Man kommt überein , zu gleicher Zeit Geld und
Paketchen über den Zaun zu werfen. Als der Russe das
Geld aufhebt, ist es ein — Schokolaöefrank aus einem Lie-
bespaket. Großes Gelächter der Franzosen über den her¬
eingefallenen dummen Bunöesbruüer . Es wird sogar be¬
schlossen, den Tabak im Angesicht des Betrogenen zu rau¬
chen. Das Paket wird geöffnet. Noch größeres Gelächter
auf der russischen Seite . Die Gesichter der Franzosen sind
nicht weniger lang und dumm als zuvor die der Russen.
In dem Paket ist nämlich Stroh . Seelenruhig und breit
grinsend verzehrt der Russe seinen Schokoladefrank.

«Simplicissimus.i

vom vüchertisch.
Die Geschichte vom General Hindenburg. Lustig dargestellt

und gereimt von Arvad Schmibhammer. Mit 12 farbigen Bil¬
dern «Buchformat 21V 27 Zmtr.), gebunden 1 Mark. Verlag
von Jos. Scholz in Mainz.

Nun haben auch die Kleinen ihren „Hinöenburg". Es ist
ein allerliebster Gedanke, der diesem Bilderbuch zu Grunde liegt.
Mit wenigen Worten, mehr in den 12 großen farbigen Bildern
wird hier dem Kinde das, was wir Hinöenburg verdanken, vor-
gefllhrt. Wie der wackere Lanüwebrmann bei Tannenberg den
einen Russen in den See, ben anderen in den Dreck fallen läßt,
Hindenburg den ..Pour le msrite" bekommt, der Russe zum
zweitenmal bei Lodz auf den Leim geht, wie Hindenburg mit
dem Generalstab die Winterschlacht im Masurenland gewinnt
und schließlich Hand in Hand mit Brüdern aus dem Oesterreich
als Sieger froh nach Hause kehrt, das erzählt das Buch alles
in Bild und Vers. Damit nimmt die Geschichte, indem sie der
iveiteren Entwickelung der Dinge allerdings etwas Vorauseilt,
ihren befriedigenden Abschluß.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die einzige große Geld-Lotterie, welche derzeit svielt. ist die

zum Ausbau der Veste Coburg und gelangt am 8.—12. Juni zur
oieBun9. Die Gewinnaussichtcn sind sehr günstige, denn auf
20 Lose kommt schon1 Gewinn, und der 1. Haupttreffer beträgt
bare 100 000 Mark. Der Preis der Lose ist nur 3 Mk. und
sind solche hier bei den bekannten Loseöerkaufsstellen zu haben,
oder von den LottericsirmenH. C. Kröger. Berlin. Frieörich-
straße 193a, und Lud. Müller u. Co.. Berlin. Werberscher
Markt 10. zu beziehen. _

Leser in B.— Global ist das bekannte Motten-Mittel. das
sich bisher aufs glänzendste bewährt hat. Es verscheucht nicht nur
die Motten, wie manches veraltete Motten-Mittel. sondern es
tötet Motten und Mottenbrut!

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven . Sanatogen schafft einen Kräftevorrat , aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er¬
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft . In allen Apo¬
theken und Drogerien . Die Sanatogenwerke Berlin 48 N/l
Friedrichstr. 231, versenden kostenlos aufklärende Schriftenüber:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche¬

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Dannleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange eine Gratlsproba
von der obengenannten Finna.
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14. Ziehung. 5. Kl. 5- Preuss.-Süddeutsche
(231. Königlich Pfeuf^ Klassefî Lotterie

Ziehung vom 55. Mal 1315 vormittag ».

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar Je einer anf die böse
gleicher Kummer ln den beiden Abteilungen 1 und U

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreuenden
Nummern in KMMmerh beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
13 [5001 91 450 799 867 976 [30001 1085 384 91

603 70 [600] 772 855 2054 124 27 63 372 453 755 53
896 950 63 3157 [1000] 248 63 393 412 60 66 620 90
670 [1000] 993 4006 131 203 305 48 [3000] 716 [500]
804 5238 [500] 333 39 401 14 18 [5OO] 26 621 [3080]
73 93 717 804 60 938 6306 [1000] 10 20 65 675
(1000 ] 670 92 751 59 842 916 21 7028 162 660 [500]
8057 . 380 402 [lobo ] 552 80 83 [1000] 619 7l5 56
945 [500] 9182 301 98 584 747 57 95 99 979

,10257 65 396 454 68 [30001 612 824 70 958
11131 [3000 ] 439 .791 94 909 49 1 2055 292 803 81
415 69 680 980 1 3085 173 256 458 65 699 825 85 905
14269 338 ‘ 472 523 679 738 [3000] 630 110001 35
15038 281 502 28 11000] 731 65 814 18043 104 333
[1000 ] 402 592 765 930 17177 87 381 456 [500] 660
605 783 18066 [600] 84 201 480 675 [500] 612 [1000]
14 34 7S0 [10601 66 901 97 1B080 334 623 44 679
753 9l3

20014 439 651 68 767 86 812 930 [1000] 39 21015
69 128 806 430 [1000] 99 596 863 774 886 2 2056 83
429 643 777 822 9o6 30 [600} 23010 79 180 261 324 501
24 [1000] 617 720 870 977 2 4020 149 67 281 [3000]
63 303 465 606 653 651 [500] 72 78 [3000] 25305
[1000 ] .7% 643 .44 701 941 89 2 8010 33 42 162 92
(1000J 367 518 686 67 89 947 2703 » 77 [1000] 451
71 731 8̂84 28009 1500] 111 212 818 60 97 530 78
[3000 ] 715 «42 63 2 9026 49 165 70 893 4M 517 47
622 92 867 931 75

39221 323 67 416 61 [500] 512 80 622 [3000] 67
726 [500] 872 31037 111 32 [500] 80 628- 430 689
32033 162 71 200 [3000 ] 10 46 85 334 83 737 963
33056 268 [6000] 70 334 459 617 [1000] 766 934 36
49 59 34218 [1000] 33 84 623 52 853 35074 141 63
306 [1000] 13 84 [500] 97 413 617 52 653 886 926
36073 173 308 98 427 40 510 28 87 638 731 64 79
875 974 37115 69 243 [500] 69 [1000] 343 403 83
[1000 ] 681 739 659 «63 38632 62 65 717 21 63 64
845 62 91 968 3 9020 234 55 430 669 72 680 910

40060 220 [500 ] 392 448 748 98 850 921 41031
[500] 66 85 IST  639 57 61 62 700 42 95 879 979 4 2076
241 311 660 72 862 922 43125 344 648 646 66 849
44083 257 302 59 674 [ 500] 635 61 707 975 87 45369
83 621 55 978 48237 365 436 520 684 839 953 47156
385 626 70 826 [500] 60 941 82 4 8083 338 436 537
726 6 2 811 967 [600] 94 4 0058 71 112 28 44 61 202
414 603 -

, 50425 527 76 83 698 718 67 814 20 907 67
51115 73 296 409 66 82 [600] 637 69 683 821 999
52028 177 258 372 401 45 531 655 803 8 57 982 53287
824 68 [500] 408 [1000] 39 673 54110 24 68 212 41
66 94 694 840 .78 [1000] 988 5 5003 808 27 84 [500]
614 [1000] 607 711 56194 261 606 [3000] 67634 774
78 871 57 216 485 631 879 5 8030 [500] 661 784 59160
413 '582 687 761 78 860 910

63051 136 63 96 216 36 51 403 15 615 724 935
81 202 9« SÖ7 [500] 476 739 809 74 73 925 6 2027
91 [500] 243 325 91 401 757 812 57 6 3381 478 821
918 38 §8 84538 424 61 617 [30001 891 65006 49 960
6605 .7 143 [8ÖÖ0] 99 633 43 798 840 6 7 288 [1000]
356 05 1500] 574 76 691 782 6 * 064 147 308 46 677
,743 ©9229 21 64 345 [1000] 471 609 715 808

7 ©229 695 635 37 [10001 874 [1000] 993 71029
86 209 313 16 421 681 [500] 87 652 812 33 62 65 925
72069 76 84 431 32 646 660 836 [1000] 86 7 3079 133
86 276 [30001 307 18 472 607 83 74110 297 [6ÖÖ1 429
643 62 692 [6001 773 75184 306 520 [500] 21 43 675
79 [500] 701 76015 222 94 341 453 [1000] 68 644
663 [500] 85 875 7 7 430 595 610 716 88 831 87 960
78087 170 82 679 674 613 731 [1600] 61 79058 317
629 947 99

83069 85 -314 753 [1000] 873 81065 106 209 55
334 577 831 990 8 2226 64 61 77 619 33 [500] 670 700 93
634 8 3032 116 65 62 98 433 84 611 750 977 84106
202 339 61 442 83 636 98A 85071 138 40 [500] 295
490 [3000 ] 95 680 604 836 8G060 101 5 76 91 201
301 80 88 413 619 661 93 829 947 88 87234 61 488 97
644 714 [1000J 835 99 946 54 {1000] 70 [1000] 8 * 095
129 [ 1000] 284 487 95 646 604 7T5 953 89028 62 241
858 623 75  680 935

98000 62 102 57 [1000] 468 527 636 720 986
91065 410 [500] 611 608 68 [1000] 708 [1000] 88
845 92000 67 138 68 299 335 405 27 [1000] 38 41 98
783 911 83349 446 624 [600] 608 47 94 701 958 [500]
94080 [5001 51 232 35 350 462 70 614 773 965 95012
335 [500] 432 712 60 846 054 79 9 8024 272 338 490
662 668 83 803 68 008  44 61 89 [1000] 97202 605 17
84 678 90 996 8 * 006 [600] 76 189 334 [500] 6TB 76
868 99066 8« 284 317 70 864 723 849 75 83

180025 214 313 608 33 30 757 69 875 1OI180 61
230 300 [1000] 26 404 694 766 806 83 073 192057
206 37 305 9 83 99 654 058 707 [1000] 33 80 923 48
[1000 ] 18 * 166 68 612 750 04 847 909 104101 [600]
61 241 67 671 94 705 26 [600] 67 [600] 74 105150
603 7 713 853 986 1Ö6088 247 09 320 [500] 634 44
[500] 610 941 [1000] 107178 288 498 787 847 960
1108017 324 [3000 ] 604 79 08 630 756 997 109038
[500] 609 62 63 717 [600] ,78 939 62 [3000] 81

■' ifosaneos tioeoj 277 450 51s 55  vos « sro
40 111069 193 300 838 027 112440 637 [600] 733

[500] 878 964 [500] 113012 81 42 462 629 640 98
764 891 -973 ' 5. 14022 68 199 849 760 63 863 918 115033
77 227 301 789 46 850 116150 239 426 685 740 68
998 117105 68 832 489 11000] 653 619 820 88 [1000]
118056 65 88 190 4L2 866 851 85 953 119107 . 82
229 522 [530} '633 737 «07

120150 228 LI 62 394 475 660 59 94 635 801
20 25 63 032 72 121479 122026 101 354 402 89 621
674 [500] 739 80 1 23113 344 [1000] 648 871 928 41
124567 776 839 956 125500 {1000] 609 849 126073
120 52 238 788 [600] 641 012 127106 497 661 88 762
803 924 64 76 12 * 008 10 281 [1000] 99 810 [3000]
97 639 [1Ö0O] 805 786 «28 {3000 ] .81 [3000] 79 [3000]
926 129248 68 531 838 87 913- 60

130004 131 236. 444 62 { 600] 626 787 828 37
131138 211 73 [600] 84 461 649 765 85 (500] 902
47 132063 254 [5000] 669 775 133100 200 81 378
648 750 [3000 ] 78 842 938 134026 128 211 45 85 313
38 570 893 861 099 [1000 ] 1S5Ö33 47 157 93 313
[6001 412 619 982 1 3 * 010 68 90 285 422 670 609
137173 235 68 80 467 [1000] 71 504 88 92 95
138329 87 88 [500] ,674 *05 49 76 827 80 139177
[30ÖÖ] 347 83 470 83749 -65  -

140116 16 35 [MO ],_ _ 95 223 J1000 ] 830 [600] 463
81 665 82 830 781 811 61 « 58. 141016 65 64 L10 824
433 639 001 73 172 840 991 14216O [500] 690 762
143164 206 475 660 «23 144059 115 283 34« 63 425
839 861 953 { 45169 79 269 {3000 ] 90 08 845 410
[600] 88 88 580 967 14 * 033 479 655 766 96 818
147 083 162 [1000] 236 40 370 420 692 14 * 040 [3000]
127 88 291 837 04 631 963 149104 219 433 79 640
623 839 87

1 * 0705 44 876 947 1 51100 644 649 11000] 776
07 921 7tz 152160 200 803 7 43 769 820 [1000] 43
[3000 ] 940 153066 95 629 90 [600] 857 154607 723
68 [80001 155072 119 38 264 408 69 04 98 [1000]
653 69 728 840 15 * 643 733 908 1 57 .108 77 639 69
705 73 801 S 98 1 58083 257 834 [500] 41 429 60tS
747 996 1 59040 79 828 67 422 [S00] .78 622; 77 024 90

560034 81 [1000] 5S3 613 71 713 60 *3 03 04
823 [1000] 64 161122 398 790 [1000] 832 000 162182
[3000 ] 93 08 895 572 [1000 ] 90 707 810 37 [500] 51
1 * 3052 400 844 164050 100 207 6*4 742 [3000] 900
14 1 65005 72 79 200 60 438 582 97 745 72 860 tSOOO]
166077 320 [1000] 403 17 686 633 76 78 [60fl] 702
817 60 001 167131 45 [1000] 565 679 763 917 30 41
•168467 603 18000] 46 747 968 189104476 -257 410 47
867 869 980 ' .. ., J

,,179102 290 873 fl® 527. 038 96 822*’Ö46' 67'"1Z | Ö41
111 16 57 66 [1QO0] 443 [ 1000] 72 618 702 21 944
172144 63 [1000 ] 72 319 67 4?4 871 744 855 76
173282 388 499 792 899 1 74178 99 105 307 467 634
43 600 953 74 1 75212 65 362 £1000] 507 9 714 [3000]
43 62 942 176054 261 377 [600] 83 643 61 773 98
854 99 [600] 016 [500] 67 177109 44 . 283 650 [1000]
815 178004 ISO 328 435 617 744 [1000] 60 827 910
31 176087 140 278 [600] 694 713 8« 843 068

180376 94 528 88 614 88 94 778 [3000] 940 85
181140 813 [3000] 29 487 601 58 99 657 701 933
1 * 2138 206 [1600] 835 76 96 422 611 641 47 757
183222 62 331 423 50 600 38 79 600 72 800 1 84093
181 213 [1000] 43 65 4l3 768 185014 40 62 98 313
654 743 [10001 878 186020 37 ' 82 140 308 419 79 639
[1000 ] 77 935 187072 68 260 61 [600] 385 423 680
803 1 88080 373 83 439 60 673 04 746 839 07 189390
685 640 41 05 780 810 84 [500] 96 [500] 994

190021 98 151 68 [3000] 95 242 404 [600] 97
698 791 017 1 01 026 86 401 63,7 [3000] 66 96 [500]
700 912 102112 875 86 412 41 [SOO] 602 63 8ll 19
«59 I3Ö001 183009 [500] 194 248 67 441 683 89 997
89 104097 128 245 SÖ2 [6Ö0] 569 [500] 779 869 96
195024 69 112 28 [600] 242 329 69 544 758 817
196307 49 462 66 674 [1060] 704 25 [660] 29 821 86
949 [600] 85 197347 60 82 768 86 865 092 [500]
198640 180 680 91 699 715 57 960 [1000] 66 199016
27 63 .70 161 313 58 485 894 [500] 950 69

200086 128 747 84 844 038 201 130 225 64 602
842 94 2 0 2069 70 148 [1000] 200 65 349 610 . 46 60
98 844 [1600] 927 60 2 9 3 025 53 235 701 901 67
29 4026 219 37 365 720[1000]39[500] 910 14[3000]
205021 ,121 [1000] 246 85 639 657 799 976 2 * 6513
748 86 828 [500] 916 20 2 0 7300 42 95 771 920 65

?108493 97 643 52 775 2 09048 69 122 200 9 24 349600] 661 67 725 42 826210116 209 64 418 60 673[500) 800 916 211140
219 788 851 212047 [500] 78 213 954 69 2 1 3070 119
314 45 768 214281 85 372 416 662 717 849 937 72
215056 172 260 614 804 28 972 [500] 216652 91
767 803 217002 32 63 99 100 15 80 277 [500] 484
86 [500] 646 617 45 922 33 218032 206 330 647 647
62 036 2 18477 670 76 633 [600] 701 6 83 [30001 810
44 013

220030 [1000] 428 [500] 647 665  890 22 1002
18 79 1Ö8 35 44 81 81® 69 462 684 644 [1000] 783
tlöOO] 823 018 2 2 2396 642 [3000] 601 [3000] 24 790
223161 487 [1000] 681 629 88 93 [500] 705 809 38
61 22 4368 98 488 605 682 [1000] 765 848 225157
284 311 49 98 683 00 666 749 849 916 2 2 6086
[3000 ] 171 249 67 680 700 91 838 987 92 2 2 7000 174
91 284 98 838 38 663 72 739 011 226084 203 367 99
615 770 816 87 948 230062 163 322 30 424 682 663
74 778 85 866

239005 S1 861 603 45 98 301 47 731 898
2 * 1016 [1000] 249 602 67 622 [600] 42 78 789 99
881 Llöool 23 2254 445 89 [3000 ] 667 82 664 865
73 997 2 3 3224 32 52 4J.5 20 62 [600] 90 $31 828 [600]

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 200000 , 2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 zu
60000 , 2 zu 40000 , 8 zu 30000 , 12 zu 15000, 40 zu
10000, 80 zu 5000, 1248 z,i '8000 , 2682 z» 1000, 3618
zu 600 M .

14. Ziehung 5.40 . 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. KönigücirtPreuss-) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 25. Mal 1915 naehmittaga.

Auf Jede gezogen « Kammer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , and zwar Je einer anf die toee
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I and II

Nur die Gewinne über 240 Mark »ind den betreffende,!
Nummern ln Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
200 458 75 { 1Ö001 1177 214 21 [SOO] 94 [3000]

302 691 721 76 890 930 2042 237 87 380 439 651 793
885 937 [5001. 3246 66 334 410 72 644 743 838 69
4153 286 90 632 77 617 26 720 [600] 5200 692 619,883
923 * 105 [,1000] 6 37 262 329 716 [600] 962 79 7088
280 684 760 87 8032 75 127 04 835 454 * 111 78 79
321 483 547 [500] 75 . . . . .

19112 86 329 573 809 [ 1000] 97 730 320 913
11107 [500] 44 .219 383 [500] 622 7hl SSO 945 77
12065 182 206 11000] 80 474 94 632 84 13083 110
44 303 510 33 828 [1000 ] 14058 09 430 [500] 66 825
62 921 15186 220 69 36i 689 ? U 98 [600] 867 73
[600] 927 SO 1* 071 89 170 214 34 80 373 [500] 400
61 71 814 [500] 907 30 17029 [6Ö0] 178 203 26 84
571 650 798 963 90 18222 54 368 86 660 [600] 918
19203 20 437 518 99 682 720 87 883

20149 670 799 910 40 21 051 83 238 365 639 [500]
87 663 713 [560] 853 61 22160 210 32 399 624 45
938 88 2 3308 12 483 570 94 767 818 913 83 2 4006
223 37 78 829 435 42 69 90 [500] 661 701 [1000]
927 28 25144 [SCO] 46 232 388 423 63 621 [1000]
90 703 63 825 [600] 2 * 120 21 422 70 88 [600] 655
88 648 [5O0{ 868 014 63 2 7 009 71 129 260 829 77
6TB 883 [1000] 2 * 079 00 160 467 665 2 * 040 137 83
213 14 ,801 656 70 736

3 * 144 272 [ 1000] 89 330 [SOO] 427 40 44 666
747 873 [10060] 92 3 1 098 241 00 413 664 676 77
725 [1009] 811 974 3 2031 178 344 63 82 498 693 787
87? 036 74 90 3 3001 02 187 227 62 645 [600] 79
618 719. 79 802 15 34157 58 234 380 [1000] 468 613
55 68 4H [1000] 055 3 5027 35 344 465 636 642 737
48 98 SSL [1000] 3 * 188 424 29 88 641 823 36 [500]
910 37197 293 682 9.8 729 843 60 975 3 8007 [1000]
91 151 242 377 619 31 641 797 3 * 184 311 649

40079 230 329 580 95 612 936 41278 382 635
723 4 2018 127 43 261 362 90 457 746 803 4 3066
63 143 74 [ 500] 87 88 88 331 64 402 07 44333 40
481 657 720 91 [1000] 45063 [500] 129 249 333 78
438 [1090] 67 634 61 71 [600] .707 14 813 78 86 935
62 4 * 359 445 678 619 30 841 011 [500] 47073 123
92 840 1500] 72 645 845 [600] 83 97 040 4 8006 163
83 216 873 697 608 [500] 66 703 75 829 44 73 4
49042 172 270- 433 ES

5O107 872 [500] 679 731 51117 228 65 429 [3000]
661 604 711 18 75 78 [6001 825 931 52092 101 64 93
227 29 41 40 66 537 626 711 47 97 928 [1000] 64 78
53002 281 97 425 622 65 67 76 78 [1000] 601 14 722
61 54018 {10001 322 79 91 99 574 83 55282 663
626 [600] 33 [SOO] 93 778 845 5 * 022 23 36 [30001
176 5 7 069 520 26 60 74 792 99 929 79 6 8079 208 21
66 439 552 73 758 79 5 9017 ' 118 [1000] 233 378 477
644 84 [1000] 700

60631 58 * 1282 373 698 61 616 02196 383 694
708 62 072 0 * 019 25 51 125 233 340 67 415 72 643
607 70 764 64022 60 68 94 [3000] 229 [1000] 351
[SOO] 80 484 631 787 843 45 69 6 5200 72 323 408 37
47 576 654 743 60 970 60146 227 50 358 667 6 7081
94 203 430 668 858 735 6 * 042 167 487 661 822 34
60 [500] 94 69062 662 702 915

7 * 203 320 96 403 570 79 715 873 [5001 009 45
64 73 71080 185 40* 58 536 64 707 7 * 099 180 340
78 47l 622 79 745 829 038 09 7 * 162 440 57 795 816
97 982 7 4254 403 603 [5000] 628 715 936 70 7 8145
264 420 43 603 974 7 * 000 [3000 ] 94 204 [500] 10 325
30 39 96 464 619 700 810 82 994 77032 361 404 686
612 816 49 92 915 7 * 010 80 204 494 [500] 669 711
863 [3000] 71 79017 144 404 622 66 819 [600] 57
937 [500]

00232 365 509 16 89 [500] 715 68 72 971 8 1 012
73 104 19 257 306 664 707 842 910 22 92108 417
[500 ] 45 514 [3000] 31 606 868 920 [600] 83105 255
[3000 ] 574 644 785 841 [1000] 75 928 84060 169 227
308 419 534 81 623 68 761 65 820 976 [600] 83035
103 90 209 47 470 523 813 8 * 115 281 491 584 647
60 78 842 riOOO) 87062 151 [1000] 217 422 94 99 605
60 11000 ] 648 72 811 960 8 * 255 311 30 705 866 903
89371 570 996

90108 ,50 71 [1000] 94 210 347 [3000] 75 437 42
691 818 9 1 039 64 362 458 [1000] 7*8 71 83 92036
45 301 40 445 632 53 [1000] 97 98 904 9 * 171 445
672 748 69 882 916 90 [600] 04128 764 67 635 99
[1000 ] 95028 452 [1000] 521 [3000] 31 668 738 [1000]
90039 260 78 329 411 68« 88 [600] 857 94 947 9 7077
137 46 227 350 s2 426 810 969 9 * 148 88 832 636 53
85 748 9 9048 49 207 322 491 07 869 86 038

10 * 085 203 328 [800] 489 658 842 981 [600]
10 1348 424 686 963 [600] 64 102033 77  122 44
61 90 572 705 46 [1000] 66 10 * 011 85 357 425 697
[SOS] 608 782 1 * 4001 193 376 425 81 576 88 657
[1000] 731 57 812 1 05076 318 458 [3000] 533 [1000]
610 [1000] ' 29 73 [3000 ] 783 982 1O6103 ET 309 79
648 851 921 107041 104 268 379 812 979 10 * 077
148 62 6S 272 [3000 ] 473 84 87 846 72 968 109328
498 925

110193 [500] 242 88 318 [500] 37 [600] 656
' 92 930 111082 131 ST  63 99 319 648 95 793

679 112058 120 [600] 36 90 05 [1000] 337 674 94

828 775 03 801 41 68 [500] « 5 71000] 113053 83 181
822 738 888 [500] 88 94 114125 440 729 88 951

115138 62 248 381 [30001 549 71 76 799 11 * 119 265
412 646 47 821 El 117050 215 74 [1000] 95 353 44®
592 97 694 740 004 22 39 118069 07 198 235 [500]
90 362 413 884 719 [ 600] 44 909 119051 93 101 18
282 418 97 674 784 613 937

12 * 062 40 113 280 315 27 660 712 808 964 83
121105 [500] 85 96 292 97 450 613 909 122042 [500]
52 76 93 348 66 [10001 404 13 [ 500] 589 636 [500]
913 1 23140 238 379 460 628 71 725 67 80 868
124044 [600] 60 127 324 468 [1000] 70 631 750
814 23 31 47 900 60 125044 325 70 698 [500] 610
891 047 12 * 141 [500] 228 [80001 . 43 £500] 73 325
638 670 74 721 862 94 923 69 1 27137 253 761 83»
[500] 63 128025 42 108 276 633 81 729 71 817 47
129086 214 300 61 425 [500] 26 592 629 59 719
881 936

130030 99 104 247 90 362 71 642 716 949 131031
104 47 90 232 321 77 533 95 808 83 [600] 132014 178
355 619 62 63 631 88 810 133009 35 89 461 511 24
624 754 68 971 134133 223 34 404 583 613 019
23 135028 84 643 602 761 851 905 13 * 037 150 54
285 303 41 449 618 684 855 94 97 927 36 137213
638 [3909] 48 749 989 13 * 010 22 116 [1000] 20 83
844 139051 93 156 [600] 335 414 19

140070 9 6 338 04 637 782 [3000] 960 141213
337 77 638 08 788 871 985 92 142021 183 208 [600]
24 366 626 87 143060 186 321 44 433 144027 257
[600] -489 512 85 90 632 [500] 60 787 1 45049 89 94
155 72 90 307 19 79 [500] 622 24 79 698 146418 85
[600] 663 [SOO] 618 [1000] 703 827 147179 [600] 222
841 656 [500] 99 [SOO] 148158 234 386 487 [500]
616 97 668 720 861 63 965 149161 [500] 285 322 462

'535 657
150234 701  829 [1000] 73 1 5 1 093 137 48 232

76  838 641 79 741 80 835 [1000] 152367 465 634
[600] 924 [1000] 153042 251 363 522 87 91 764 809
71 154001 196 561 668 726 946 155076 [500] 104
6 10 44 85 208 708 806 [3000 ] 77 919 24 73 1 5 * 001
07 316 65 [1000] 602 42 623 [500] 157023 120 288
88 374 446 72 626 81 732 60 84 831 70 158129 222
68 619 863 911 44 1 59068 270 393 509 [500] 28 41
730 [1000] 43 46 838 [600] 930 46

190065 154 262 00 825 693 723 888 [5ÖÖ]
161379 484 732 800 65 957 [500] 1 * 2048 123 258
329 623 817 018 74 91 163420 38 614 15 30 [3000]
71 043 [3000 ] 164042 112 15 63 226 35 [3000] 66 315
38 433 38 51 973 165069 223 488 633 66 72 77
98 706 830 973 16 * 152 219 300 477 549 822 [3000]
065 1 67116 282 4SI 697 800 [500] 003 28 16 * 033
60 228 98 450 85 855 916 17 1 69250 654 93 [1000]
839 925 [1000]
_ 170245 65 352 470 602 [500] 649 64 914 [1000]
171002 143 221 308 [500] 627 43 44 747 837 963
17 2072 113 278 873 77 82 453 521 909 1 7 3 048 223
316 68 64 694 876 [3000 ] 79 920 174022 36 137 89
211 419 21 [500] 600 68 [1000] 803 175011 61 244!
[500] 601 607 [500] 31 176030 93 122 52 207 [3000]
25 77 [1000] 92 03 359 434 502 638 El [3000] 786 992
177092 135 250 07 [500] 464 607 88 605 72 98 743
994 1 78042 140 88 419 [5001 679 [1000] 603 7,15 58»
67 [SOO] 98 179142 265 599 [1000] 686 725 [500] 989

180156 83 283 367 424 77 90 641 181112 [1000]
235 411 35 72 [3000] 662 757 71 192013 66 91 [500]
210 301 78 533 611 60 79,1 183471 [1000] 606 84
1 * 4018 125 650 68 619 [500] 63 [1000] 792 185192
364 [3000] 692 666 767 {3000 ] 82 893 136185 " '
309 87 494 613 [500] 93 64.7 714 861 87 917 187129
77 263 874 [ 1000] 09 {500] 447 75 503 92 682 183549
[500] 683 [8000] 770  73 853 [1000] 975 139011 121
86 88 . 344 [1000] 415 [1000] 48 91 [3000] 673 943

19 * 101 74 249 877 405 23 680 708 69 77
045 191404 625 70 832 919 46 192175 242 362 [500]
88 462 602 19 84 712 921 193253 86 305 [1000] 639
45 57 [600] 812 18 77 82 194419 [600] 614 73 903
68 1 9 5 038 89 181 852 87 672 86 726 38 [500] 861‘
964 87 1 9 * 280 83 359 595 1 97121 44 68 203 83
[100Ö] 361 63 96 509 14 750 72 89 951 72 198047
108 22 408 619 911 28 29 1 99223 L1000] 306 [6001
36 458 807 90 [1000] fi

200033 157 216 80 364 [1000] 79 607 737 827 71
93 201148 463 671 830 2 02107 [1000] 207 613 75
79 047 2 0 3047 [1000] 109 [500] 59 327 58 616 20
29 4044 64 281 385 439 670 700 808 915 2 0 5053 222 43
732 837 926 63 64 71 206125 74 252 471 [3000] 561 611
832 36 967 207014 17 179 301 630 46 82 603 749
963 208175 215 16 339 405 71 615 68 716 899 901
20 9282 332 408 47 605 [500] 22 30 813 [1000]
27 980

210004 225 696 [1006] 601 64 734 812 31 37
48 950 211129 212 348 70 455 641 44 48 623 824
21 2053 04 109 48 385 423 727 80 829 2 1 3105 48
309 46 607 [1000] 70 716 28 [1000] 60 2 14081 139
60 70 247 [600] 686 827 908 94 215080 98 [600] 276
324 42 64 683 898 964 2 10116 [1000] 204 367 546 70
626 95 723 911 217045 68 167 88 250 74 663 825
30 2 1 8222 [500] 93 394 [500] 428 502 757 840 909
63 219074 193 >253 [1000] 410 73 [500] 699 619 28
903 46

220113 293 [600] 98 [1000] 614 737 848 62 88
939 73 22 1 058 124 85 682 2 22109 20 89 620 [3000]
613 849 [1000J 941 223118 65 [500] 372 483 673
[3000] 648 57 715 943 224008 181 427 650 718 19
805 99 225073 362 846 718 228041 280 362 [600]
463 605 8 23 63 [3000 ] 227239 43 337 456 69 678
731 860 [3000] 929 2 28134 400 [3000 ] 12 74 [500] 687
749 806 56 2 2 9510 702 48 908 20

23 0243 656 646 868 23 1305 457 609 28 75
763 89 [3000] 907 90 232062 472 [500] 817 48 935
233156 67 69 96 254 369 428 614 822 63 77 948 95

Druckarbeiten Jeder Hrf liefert in sauberer Ausführung und kürzester Zelt die
Wiesbadener Verlags- Anstalt S . m. b. H.

Kür Aerrt «. _ Für Pensionen.Große Wohnung
!12„Rim., Küche. Bad. Speiset . u. Zub.. ei. Licht Zentral ^ Aufz.l. in
welcher [eit 22 Jahr . Frcmdcn-Heim mit Erfolg betr.. [of. ob. w.,
auch geteilt, zu verm. Räb. Taunusftratze 13,1 . b. Saas ._

Immobilien
lltffrt z. vk. od. verm.. auch
vtUNgeteilt . Näh. Geschästs-
elle dieses BlaiieS. 668

| | jj Hvermielen j| |
Helenenstr. 1t . i>„ 4 Z.. K.. evtl.

m. Werkst, zu verm. 5118
Ccharnborststr .19, Vordb..4Zim.

Küche, 2 Baikone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 6129

Dotzbeimer Sir . 98, Wb .. schöne
3 Zim .. Küche. Keller fof. sh
verm. Näh. 1. Stock l. El

Heleneiittr .12. 3-Zim .-Woünuna.
Vdb. Pt . od. Hth. 1. St ., mit od.
ohne Werkstatt z. verm. 8117

Hellmundstr . 48, 3., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Nab. Haybach. 5124

Oranienstr . 35. Vöb. Pt ., 3-Zim.-
Wobn., auch als Büro -Räume
[ok. ob. spät, zu verm. 8116

Schachtstr. 6, 3-Zim.-Wohn. zu
vermieten . Näh. 1. St . f. 4044

Schierst.Str .27. Ncub., b. K. Auer
3-Zimmer -Wobnung. 5154

Ablerstr . 78. Dachst., 2 Z.u. Küche.
Näb. 2. St . I._ 5166

Bleichste. 28, 2-Z.-W. z. v. [3988

Dotzbeimer Sir . 98. Mtb. u. 6.
[chöne 2 8tm „ Klicke. K. fof.
3. v. N. Wb. 1. St. I.

Dotzheimer Str . 195. mod. 2-Z.»
Wobn. i. Mtb . u. Stb . billja
zu vermieten._^

Dodb. Str . 121. 2- 8-Z.-Wobn.
Mtlb. 2. Näh. Güttlcr . 5128

Grabcnstr . 30, Frtsv .. 2 Z.. 1 K..
Gas , monatl . 25 Mk. 5176

2-Zim.-W„ Wasser, elektr. Licht.
1 St . Land.mtI.22M.,sof.z.v. N.
Hallgart . Str . 4,1 .Et . l. »9156

Hrlenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu verm. Eg

Selenenstr .16,Hth.,2Z.u.K. [4027
Hirschgraben 8, 1.. 2 Zimmer

und Küche ver sofort od. svät.
zu verm. Näh. Part . 5167

Kellcrstr. 10. Mans.-Wohn.. 2Z
u. K. aus sofort z. verm. Näh
1. Stock links._5131

Kirchgaffe19,2Z.,K. lHth.)z.v. am

Nauentbaler Str . 9, Stb .. 2.-Z .»
W. sf. zu v. N. Mb . 1. r.

Mmerberg 6,2Z.u. K. z.verm.slM
Schachtstr. 2t . Pt .. 2leer .Z.,event.

get. od. m. kl. K. b. z. vm. 5158

Scharnborftstr . 19, Htb.. 2 Zim.,
Kücheu. Zubeh. zu verm. Nab.
beim Hausmeister. 5134

Steingassc 31. Seitenb . (Dach).
2 Zim. u. Küche, gl. od. sv- ».
vm. (Pr . jährl . 210 M.l 6186

Dotzh.Str . 169,1gr.Z.,K.u.K. mm

Feldstraße 1,1 . Mans.-Wohnung
sofort zu vermieten.  5140

Gnstav-Adols-Str . 5. gr. Zim.,
gr . Küche, Keller. 15 Mark,
mit Hofreiuigimg. P8

Helenenstr. 14. Mtb . 2., schönes
Zim , ». Küche zu verm, bin

Helenenstr. 17. gr .. sch. Zimmer
sofort zu vermieten. 5173

Keücrstraße 10. 1 Zimmer und
Küche aus 1. Juli zu verm.
Näb. 1. Stock Iks. 5165

Kirchgaffe19. H.. [. h,b.Ms. z.v. hk
Lebrstr.14.sch.Mans.-W.z.v. f4Q58
Moritz st. 47, Htb. 8., Z. u. K. 5U8
Walramstr . 31. 1-u. 2-Z.-W. sof.

z. v. N.b.Tremus , l. Stb .2. M70
Wrstendst.28.P ..hzb.Ms.,BierIk^
Wanemannst.33.sinbW.m.G..mts.
25u.20M..z.v.N.Grabenstr .30.Mn

Möbl . Simmer
Hermannstr . 9, Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5146
Hellmundstr.29, P ., einfach möbl.

Zimmer zu vermieten. 5171

Läden usw.
Hellmundstr. 45. 43. 2 Läden tos.

b. z. verm. Näh. Heybach. 5168
Laden mit Ladeunimmer

zu vermieten Näheres Keller¬
strabe 19. 1. St . l._ « «
Am Römerin » 7, [ch.Laden m. ob.

ohne Wohn, sof. zu vm. 5148
Wellritzstraße 24. Ecklaben per

sofort zu vermieten. Näbers
bei Haybach. « 49

Werkstätten usw.
G»eisenanttr .35,P .. b.Lag.-Z. fa»
Oranienstr . 35. Stallung u.Rem.

sofort od. spät, zu verm. [3968
Nettclbeckstr. 15,Lagerr .,Kell. 5150

WrMet -Gesuche
Freundliche kleine

CO
5

1 Zim. und Küche oder 8 Zim.
u. Küche, für sof. oder 1. Juli
zu mieten gesucht. Offerten
mit Preis unter A. 782 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Offene Stellen ;|

IvMkMk
zur Führung meines Geschäftes
bei bobem Lohn gesucht. [4119
Gg.Ackermann, Helenen straße 12.

Stadtkundiger Fuhrmann so¬
fort gesucht.Sedanstr .5, Pt . b 7734

Taglöbner für Feldarbeit
gesucht. Wellritzstr, 18. f. 4112

lunanäucfdie(MlolimJ
sofort gesucht. Sedanstr . 5. §7635

gcg. Vergü¬
tung sof. geh

Jos , Link, Walramstr . 2. 705

Ein braver tüchtiger Junge al»

WeWnd» >" '
gesucht von I . S chv n b o r n.
Burgschwalbach. 785

itjwe WM Mil WOkki-MMM
gesucht.

805  3ultus Römheld , Mainz.

Zunge Dame 806

aus best. Fam ., Dreißigerin , möchte die Sorge sür kl. f- frauen¬
losen Haushalt übernehmen, besonders gern für einsamstehenden
pflegebedürst. Kriegsinvaliden . Gehaltssrage nebensächlich. Zu
persönl- unverbindl - Rücksprache gern bereit . Gewünscht dauernde
Stellung , Heirat auSgesql. Off. u. A - 781 a. d. Geschäftsst. d.Bl.

z.1.Juniges .Moritzstr.43.1. 14103

|j Stclloi:9cflld;g
«IM
u. Hausarbeit erfahren , beschei¬
dene Ansvrüche. sucht Stelle als
Köchin od. für allein einzelner
Dameod.Herrn . M. S .,Oranien-
straße 62. Mittelb . 1. St . b-737

Unterricht ^JM

SleWriWe -Wle
lStolze-Schrey).

Dienstag . I . Juni . abends 8 Uhr
Beginn eines neuen Lehrgangs,

Gewerbefchulgebäude. [.4116
» . VVrO 'HVV - VVT 'UVT

3u verkaufen

Vertiko, Diwan, Retten, gut erb.
Adlerstrabe 53. Part. f. 4U8

wegen Umzug
zu verkaufen:

1Rollschutzwand. 1 vollständiges
Bett . ISchrank . l Waschkommode.

1 Tisch. 2 Stühle , 1 Sofa.
1 Sitzbadewanne.

[4121_ Sedanplatz 4, 2.

W1V . AMr «l,isxls
mit Zubehör zu annehmbarem
Preise zu verkaufen. Näheres
in der Geschäftsst. d. Bl . [4122
3RBB9B9B8B022QQ9

Kontrollkaffe lBaggersystem)z.
vk. Büro . Scerobenstr . 1. 67730

Bersch. Betten 15—30, Kleider-
schränke8—20.Waschkommode12.
Kinderbett . Vertiko. Sekretär.
Lüster, einz. Matratzen billig zu
verkaufen. Frankenstr .3,1. b7738

Versch. Kleiber. Blusen u.Röcke
f. 14—16 I . b. z. verk. Schwalb.
Str . 55. Mtb. P . r .. 2- 7. [4125

wachsam u.scharferRatlenfänger,
versch. Tauben u. Hasen bill. , .vk.
Helenenstr. 18. Mtb. P . r.

i
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Amtlicher deutscher Tagesbericht

Großes Hauptquartier , 25. Mai , vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern  setzten mir gestern unsere Angrifse
in der Richtung Ipern fort, erstürmten die Vlaminghe-
Fermc,  das Schloß nördlich Wieltje, die Bellewaarde-
Fermc und näherten uns Hooge. Bei diese« Kämpfen
fiele« 158 Gefangene und 2 Maschinengewehre in «nsere
Hände. — Südlich Armentieres , zwischen Neuvc-Chapelle

kamen in einem Graben bereitgestcllte Stnrmtruppe « des
Feindes durch unser Artillcriefener nicht zur Entwicklung.
— In Cambrai wnrden durch einen Bombenwurf
eines französischen Fliegers  beim Verlasien des
Gottesdienstes 5 Franzosen getötet und 12 Fran¬
zosen schwer verletzt . — Bei St . Quentin  schossen
wir ein feindliches Flugzeug herunter.

Gastlicher Kriegsschauplatz.
Au der D u b i ssa, östlich R o ssj c n i, griffen unsere

Truppen gegcnübcrstehende starke rrrjsischc Kräfte an.
schlugen sic und warfen sie unter empfindlichen Vcrlnsten
über den Fluß . 2218 Gefangene  und 5 Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet. — Weiter südlich scheiterten
mehrere, teilweise sehr heftige Angriffe aus Richtung Eira-
zola unter großen, blutigen Opfern für den Gegner.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v. Mackensen hat

Sestern vor Przemysl die Offensive erncnt  aus¬
genommen. Der Angriff führte wieder zu einem vollen
Erfolg . Die stark befestigte» Orte Drohojow, Ostrom,
Radymno, Wysocko, Wietlin , Makowisko und die Höhen
nordwestlich Bobrowka, südöstlich Catula wurden stürmen¬
der Hand genommen. Bisher fiele« 153 Offiziere
nnd über 21 880 Mann  als gefangen, 39 Geschütze, da¬
runter 9 schwere, und mindestens 18 Maschinengewehre den
verbündeten Truppen in die Hände. Die Russe» erlitten
außergewöhnlich hohe Verluste.

Ober ste Heeresleitung.

Amts, österr.-imgar. Tagesbericht.
Wien, 25. Mai . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart : 25. Mai 1915, mittags.
In Mittelgalizien greisen die verbündeten Armee« an

der ganzen Front von Sieniawa bis zum oberen Dnjestr
starke russische Kräfte an. Die Armee des Generalobersten
v. M a cke n se n, in deren Verband das österreichisch-
ungarische 6. Korps kämpft, hat Radymno  genommen
und ist östlich nnd südöstlich dieser Stadt gegen den San
vorgcdrungen . Der Feind , der dnrch zahlreiche Angriffe
das verlorene Terrain zurückzncrober» versuchte, wnrde
überall geworfen, verlor an 21 888 Gefangene , 39
Geschütze und 18 Maschinengewehre.  Die
Armeen Pnh allo und Boehm - Ermolli,  die süd¬
östlich von Przemysl vorstoßen, haben unter erbitterten
Kämpfen Raum gewonnen und den Gegner über die
Blonia wiebernm zurückgeworfen. Der Angriff wird auf
der ganzen Front fortgesetzt. — Die sonstige Lage auf dem
nordöstlichen Kriegsschauplatz hat sich nicht geändert.

Fm S ü d w c ste n sind an der Tiroler und an der
Kärntener Grenze  da und dort kleine feindliche Ab¬
teilungen , hauptsächlich Alpini,  über die Grenze vor-
gcgangen, wo sie auf unsere Stellungen stießen. Als sie
von uns angcschosscn  wnrden , kehrte« sie um.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Fcldmarschallentnant.

Sine Unterredung mit dem
fommandierenden General von Ypern.
Von unserem mit Genehmigung des Großen Generalstabs

zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter.
Deutsches Großes Hauptquartier , 20. Mai . (oken.)

Nach Besichtigung der Schlachtfelder von Ipern , ans
denen ich die eroberten englischen und französischen Stel¬

lungen und viele belgische Ortschaften sah, die in den
letzten Kämpfen Trümmerhaufen wurden , hatte ich die
Ehre , vom kommandierenden General vor Ipern General
der Infanterie v. H. empfangen zu werden. Der General
gedachte mit höchstem Lob der glänzenden Leistungen seiner
Truppen , von denen neben Matrosen -Regimentern viele
junge Soldaten , Jäger und Infanterie , Prachtvolles ge¬
leistet und die kanadische Division, sowie eine fran ösische
Division fast vernichtet und den Engländern schwere Ver¬
luste bcigebracht wurden.

Der General erzählte: Ans ein Zeichen mit Leucht¬
kugeln vom Fesselballon aus hat am 22. April der gemein¬
same Sturm der Deutschen begonnen, Tausende stürmten
mit Begeisterung, wie ich sie noch nicht gesehen habe, vor.
Wir haben große Erfolge erreicht, und es geht immer besser
vorwärts . Ein Korps hat allein 56 Geschütze erobert , davon
in einem Wäldchen vier schwere englische. Die Engländer
erklären dies als unrichtig, die Geschütze befinden sich aber
auf der Reise nach Berlin.

Unter den gefangenen Franzosen befanden sich solche
von allen Farbentönen . Der Bürgermeister von Rouse-
laere sagte bei ihrem Durchtransport , so etwas von Völker¬
gemisch habe er noch nicht gesehen. Wir eroberten zahl¬
reiche Maschinengewehre mit Wagenladungen von Muni¬
tion . Diese Maschinengewehre wurden von unseren
Soldaten sofort in Gebrauch genommen. Außer englischen
Gewehren mit der Vorrichtung zum Ilbbrechen der Geschoß¬
spitze und abgebrochenen Jnfanteriegeschossen fielen uns
auch Schwefclgranatcn der Engländer  in die
Hand, die eine widerliche Wirkung haben. Ihre Opfer
lagen oft ohne Verwundung tot, ihr Anzug, Gesicht nnd
Körper waren aber braun und gelb. Bei unseren letzten
Kümpfen haben uns auch Panzerzüge sehr unterstützt. Wir
sind den Feinden in dem Moment, als englisch-französische
Offensive einsetzen wollte, zuvorgekommen.

Im Oktober hat uns das Gelände und die Feuchtigkeit
zum Stehen gebracht. Eine Bewegung außerhalb der
Straßen war unmöglich. Wir haben Straßen gebaut, die
mit jedem Geschütz befahrbar sind. Die Belgier werden
darüber staunen. Wir mutzten Holzstege von 200 Meter
Länge über das Wasser bauen, um die vorderen Stellungen
zu erreichen. Um aber Trink wasser  zu erhalten,
mußten wir 139 Meter tief graben.  Während der
sechs Monate haben die Feinde das ganze Gebiet mit
Granaten bestreut.

Am 11. Dezember war Poincarö mit den Königen von
England und Belgien in Poperinghe , bas jetzt unter
unserem Feuer liegt. Die Verbündeten haben an diesem
Tage das Gelände nördlich von Lanaemarck mit 70 000
Granaten und Schrapnells beschossen. Es war das gewal¬
tigste Feuer , und ibr Erfolg? Auf unserer Seite ein paar
Tote und Verwundete. Was haben , wir dagegen in den
letzten drei Wochen errungen ! Unsere Frontbreite vor
Vvern ist um 12 Km. kürzer geworden, ein Teil unserer
Truppen wird hier überflüssig, wir sind an den meisten
Stellen um 6 Km. vorgerückt und gewinnen täglich
Gelände.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Die schweren englischen Verluste.
Rotterdam, 26. Mai . (T .-U., Tel .)

Die soeben veröffentlichte englische Verlustliste ist die
schlimmste, die bisher erschiene« ist. Sie enthält die Namen
von 316 Offizieren nnd 1231 Mann , darunter 169 Mann
vom Linienschiff „Goliath", 1581 Mann von dem austra¬
lischen Kontingent und 1581 des englischen Dardancllcn-
Korps.

was geht in der russischen Flotte vor?
Wie der „Fr . Ztg." aus Wien berichtet wird , wächst

(nach Meldungen aus Petersburg ) die Bewegung in der
Arbeiterschaft bei den Einberufungen . Bei dem Einrücken
der zuletzt einberufenen Jahrgänge spielten sich in einzel¬
nen Distrikten stürmische Szenen ab. In den letzten Tagen
fanden zahlreiche Prozesse gegen Matrosen der O stse e--
flotte  statt , die der Meuterei  beschuldigt waren . Aus
einer Reihe von Todesanzeigen in russischen Blättern er¬
sieht man, daß über zwanzig Marineoffiziere plötzlich ge¬
storben sind. Der Tod des Kommandanten der baltischen
Flotte wird damit in Verbindung gebracht, ebenso wie der
erst vor kurzem bekannt gewordene geheimnisvolle Tod
des Admirals Birilow , der auf einer außerordentlichen
Mission bei der Ostseeflotte plötzlich starb.

Minen zwischen Smyrna und Warna.
Athen, 26. Mai . (T .-U., Tel .)

Das Ministerium gibt bekannt, daß zwischen Smyrna
und Warna vor den Flotten der Verbündeten Minen ge¬
legt wurden , wodurch die Schiffahrt dort gestört ist.

Die Beschießung papetes.
Uebcr 2 Millionen Schade«.

Zürich, 26. Mai . (P .-T ., Ctr . Bln .)
Wie der französische Kolonialminister in einem Bericht

an den Präsidenten der französischen Republik über die am
22. September v. I . erfolgte Beschießung Papetes an der
Nordseite der Insel Tahiti durch die deutschen Kreuzer
„Scharnhorst" und „Gneisenau" meldet, beträgt der durch
die Beschießung angerichtete Schaden über 2 Millionen!
Francs.

Meine ttriegrnachrichten.
Der Kaiser an General von Linsingen. Der Kaiser hat

bekanntlich dem Führer der deutschen Südarmee den
Orden Pour le mörite verliehen. In der Kabinettsorder,
in der der Kaiser diese Verleihung dem General von
Linsingen mitteilt , heißt es : „In heldenhaftem Anlauf
haben die Ihnen unterstellten Truppen an der Wende der
Monate Januar und Februar die russischen Stellungen im
oberen Oportale und am Wysloksattel genommen. Nicht
der Feind , sondern Kälte und Schnee brachten Ihren
Siegeslauf in unwegsamem Hochgebirge zum Stehen , aber
keine Unbill der Witterung , kein übermächtiger Angriff
haben Sie zum Aufgeben auch nur um eii ês Fußes Breite
des gewonnenen Geländes zu zwingen vermocht, und bei
freundlicherem Himmel setzten Sie Ihren Sturm talab¬
wärts mit glänzendem Erfolge fort. Als Zeichen meiner
Anerkennung für solche Leistungen verleihe ich Ihnen den
Orden Pour le m6rite, dessen Instanten Ihnen beifolgend
zuaeben."

Rundschau.
Der Reichstag.

Die Tagesordnung der Nächsten Sitzung des Reichs¬
tages am Freitag weist Rechnungsvorlagen für die Schutz¬
gebiete, zweite und dritte Lesung des Gesetzentwurfes zur
Einschränkung der Verfügung über Miets - und Pacht-
zinsforöerungen auf, dann einen Kommissionsbericht über
die soziale Durcharbeitung des Militärversorgungsgesetzes
und des Hinterbliebenengesetzes und über den Kriegswirt¬
schaftsplan für das Erntejahr 1915/16. Das sind sachliche
Beratungen , die nicht allzu viel Zeit in Anspruch nehmen
werden.

In parlamentarischen Kreisen glaubt man, daß der
Reichskanzler wahrscheinlich vor der Tagesordnung die
Gelegenheit benutzen wird , um sich über die durch Italiens
Eintritt in den Krieg veränderte Situation auszusprechen.
Eine Debatte würde sich daran nicht knüpfen.
Leichte Bcffernng im Befinden des Königs von Griechen¬

land.
Bei Ende des Sonntag Nachmittages hatte sich der

Zustand des Königs leicht gebessert. Die Temperatur ist
gesunken; Puls nnd Atmung waren wieder normal.

Unterzeichnung des chinesisch-japanischen Vertrages.
Nach einer Meldung der Petersburger Telegr .-Agentur

ist der chinesisch-japanische Vertrag am 25. Mai nachmittags
in Peking unterzeichnet worden.

Eine ameriLanische Note an China nnd Japan.
Reuter meldet aus Peking:  Die Vereinigten Staaten

haben hier eine Note überreichen lassen, in der es heißt,
Amerika könne kein Abkommen zwischen China und Japan
anerkennen, das die Vertragsrechte der Vereinigten
Staaten und ihrer Bürger in China , die politische und
territoriale Integrität Chinas oder die Politik der offenen
Tür verletze. Eine gleichlautende Note ist Japan über¬
reicht worden.

Aufstand in Angola. ™
Der Eingeborenenaufstand in Angola , nördlich von

Deutsch-Südwestafrika, hat anscheinend einen sehr großen
Umfang angenommen. Den letzten aus Lissabon einge¬
troffenen Meldungen zufolge hat sich der Oberbefehls¬
haber der portugiesischen Streitkräfte , der zugleich die
höchste Zivilgewalt in seiner Person vereinigt , genötigt
gesehen, über ganz Angola den Belagerungszustand zu
verhängen. Die Verwaltungschefs der einzelnen Bezirke
haben weitgehende Vollmachten zur Unterdrückung lokaler
Unruhen erhalten . Alle Zeitungen der Kolonie sind einer
Präventivzensur unterworfen worden. Auch der tele¬
graphische Verkehr unterliegt der Zensur durch die Be¬
hörden. Die Gefahr des Aufstandes wird am besten da¬
durch gekennzeichnet, daß sich die Kuanhamas , ein Stamm
der Ovambos, unter ihrem Häuptling Mandumbe der Be¬
wegung angeschlossen haben. Der Stamm hat gegen 30 006
bewaffnete Krieger. Etwa die Hälfte davon ist mit Schuß¬
waffen ausgerüstet und gegen 8000 mit Gewehren moder¬
ner Konstruktion.

Fürst Bülow über den Friedensbruch.
Lugano, 26. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Ein Berichterstatter des „B . T." hatte mit dem Fürsten
Bülow auf der Fahrt nach Berlin eine Unterredung . Im
Verlauf derselben erinnerte er den Fürsten daran , daß die¬
ser noch in letzter Zeit eine Verständigung mit Italien für
möglich geholten habe. Er habe ihm sogar vor wenigen
Tagen noch gesagt: Es gilt , den Kopf hochzuhalten, noch ist
nicht alles verloren , noch habe ich die Hoffnung nicht ganz
aufgegeben. — Nein, nein , erwiderte Fürst Bülow . Ich
bin niemals ein Optimist gewesen. — Der Fürst hatte scharfe
Worte für die italienischen Minister , hält aber das Volk
im großen und ganzen für irregeführt und warnt davor,
die Regierung und das Volk in einen Topf zu werfen. Es
könne vielleicht einmal die Zeit kommen, wo die Ereignisse
eine günstige Wiederverständigung erleichterten. Vor allem
möge man den Hetzartikeln der Presse nicht allzuviel Be¬
deutung beimesscn.

Die türkische presse über Italien.
Konstantinopel, 26. Mai . (T.°U.°Tel .)

Die gesamte türkische Presse verurteilt Italien , das sich
schwer verechnet habe. „Tasfir -i-Efkiat" vergleicht die Hal¬
tung Giolittis mit der Haltung von Thiers im Jahre 1870.
und meint, sehr leicht könnte der Mann , der die einzigen
Warnungen erhob, wie damals Thiers , dazu ausersehen
sein, der erste Präsident nach dem Zusammenbruch der
Dynastie werden. Das Blatt sagt zum Schlüsse seines Ar¬
tikels : Wir verfolgen einhellig die Ereignisse mit un¬
parteiischen Augen. (Vergl . den Artikel „Wie 1870".)
Vs Million italienischer Reservisten in Rmerika.

New-Nork, 26. Mai . (T.-U.-Tel.)
Die Teilnahme Italiens am Kriege wird in den Ver¬

einigten Staaten beträchtliche wirtschaftliche Folgen haben.
In den Vereinigten Staaten leben etwa 1300 000 Italiener,
von denen 35 Hundertstel Reservisten sind. In New-Iork
allein sind über 400 000 Italiener ansässig. Durch die Ein¬
berufung der Italiener wird in gewissen Industrien und
Arbeiterkartegorien , besonders Eiscnbahnarvciten und
Wegebauten, großer Arbeitermangel eintreten.

Rumänien?
Amsterdam, 26. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Dem Londoner „Daily Chronicle " wird aus Bukarest
gemeldet, der König habe eine Truppenschau abgenommen.
Verhandlungen zwischen den Alliierten und Rumänien seien
im Gange. _

Zählung öer belgischen Reste.
Havre, 26. Mai . (T .-U.-Tel .)

Die belgische Negierung beschloß, angesichts der Aus¬
hebung der belgischen Milizklasse 1915 alle in Frankreich
befindlichen Belgier im Zllter von 13 bis 25 Jahren , so¬
wohl ansässige wie Flüchtlinge, zählen zu lassen. Die Zäh¬
lung begann bereits und soll in einigen Tagen beendet sein.

i Die Gerüchte sindfaisch!S n«fÄeifsSn1
Seifenumhiillunaen weiter f. d. bekannte„Luhns Rabatt - Ver-
t ei ln  n g". Luhns Seifen f. Hausputz ».Wäsche . Verbürgt rein.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton». Sport : CarlDIetzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hilneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel-

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstall  G.m.b.H,
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 26. Mai , abends 7 U?r
80. Vorstellung. Abonnement A

Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Akte von Goethe
I » Szene gesetzt von P . Ltnscmann

Personen:
Wilhelm, ein Kaufmann

Herr Albert
Marianne , feine Schwester

Frl . Reimer»
Fabrice . . . . Herr Schneeweiß
Briefträger . . . . Herr Spieß

Ein Kind.
Spielleitung : Herr Legal.

Hierauf:
Die Jahreszeiten öer Liebe

Vier Alt-Wiener Tanzbilder von
H. Regel. Mustk von Franz Schw
bert, eingerichtet von I . Lehnert.

Etnstudiert von der Ballettmeisterin
Frau KochanowSka.

I . Bild : «LlcbeSfrühlln»-.
. Am .Himmelpfortgrnnd".
2. Bild : „Sommerglück“.

Auf »er „Burgbastei“, am Tage deS
Einzüge« der FreihcitSkrieger,

18. Juni 1814.
S. Bild : „Hcrbstraufchen".

I » MSdling am Tags der Silber¬
hochzeit BründstätterS.

4. Bild : . Wi- t-rtränm «' .
I » Wien, Mitte des «orige» Fahr.

Hunderts.
Musikalische Leitung: Herr Kapell.
meister Rother. Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur McbuS.
Ende »ach 18.15 Uhr.

Donnerstag , 27.: Wilhelm Tell.
sAufgchob. Ab. Ans. 8.88 Uhr .)

Freitag, , 28.: Aida. sAufgch. Ab.)
SamStag, 28.: Ein Volksfeind.

sAufgehobeneS Abonnement.)
Sonntag , 88.: Tannhäuser . (Aufgeh.

Abonnement. Anfang 8.88 Uhr .)
Montag, 81., Ab. A: Genoveva.

Restdeuz .Theater.
Mittwoch, 28. Mai , abend» 7 Uhr:
Gastspiel deS Operetten-EnfemülcS

vom Stadttheater in Hanau.
Direktion : Adalbert Stefstcr.

Neuheit!
Wie einst im Mai.

Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Rub. Bernauer u. Nlld. Schanzer.
Musik von Walter Kollo und Willy
Brcdschncider. In Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Steffter.
Orchesterdtr.: Kapellm. M. Bertnch.

Erste» Bild . 1838.
Spielt auf einem Landgute I»

Schöneberg bei Berlin.
Zweites Bild . 1858.

Spielt bei Kroll in Berlin.
Drittes Bild . 1888.

Spielt in einem Landhaus in
Schöneberg.

Viertes Bild . 1814.
Spielt im heutigen Berlin in einem

Modesalon.
Ende nach 8.38 Uhr.

Donnerstag , 27.: Wie einst im Mai.
Freitag , 28.: Wie einst im Mal.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsburem.)

fflittwoeh , 26 . Mai:
Nachmittags 4 Uhr:

Ab on me tr «int «-Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Marine -Marsch R. Thiele
2. Ouvertüre zu „Mozart“

F . v. Suppd
3. Offenbachiana , Potpourri

A. Conradi
4. Morgenlied F. Schubert
5. Finale aus der Oper „Lohen-

grin “ R. Wagner
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene “ D. F. Auber
7. Potpourri a. „Der Zigeuner¬

baron “ Joh . Strauss
8. Teufelsmarsch F. v. Suppd.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konze -rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Erzherzog - Franz - Ferdi¬

nand -Marsch J . F . Wagner
2. Ouvertüre zu „Die Ruinen

von Athen “ L. v. Beethoven
3. Fantasie aus der Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart

4. Der Wanderer , Lied
F. Schubert

5. Finale aus der Op. „Zampa“
F. Herold

6. Ouvertüre zur Oper „Das
Nachtlager in Granada“

C. Kreutzer
7. Fantasie aus d. Op. „Faust“

Ch. Gounod
8. Mein Oesterreich , Marsch

Kuntze.

Walhalla (Kurtheater).
Mittwoch, 28. Mai , abends 8 Uhr:

BuntcS Theater.

Tägl. abbS. 8 Uhr : vnnieS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbelmcr Straße 19.
Mittwoch, 28. Mat , abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.

täfll . «553. 8 Uhr : Buntes Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72. Fernsprecher 8137.
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: »' /r

Erstklasfige Vorführungen.
Dom 25.- 28. Mai:

Zu hoch hinaus.
Komödie in 8 Wen.

Odeon-Theater
Kirchgaffe—Luisenstraße.

Tägl . 31/s—l 1 Ubr:
Erstklassige Vorführungen.

Dom 26.- 28. Mai:

§ata Morgana. s
Künstler - Orchester.

Stadttbeater Frankfurt a. M
Opernhaus.

Mittwoch, 26. Mai , abendS 7 Uhr:
Der fliegende Holländer.

EchausvielAirrrS.
Mittwoch, 26. Mai , abds. 7.80 Uhr

Der Alpenkönig »nt der
Menschenfeind.

Alleinverkauf für Wiesbaden

BSumenthaB
Kirchgasse 39.

laimtipftMPfi.
Kopfsalat 3 Stück 10 Pfg.

Prima Industrie -Kartoffeln
Kumpf 62 Pfg „ Ztr . Mk. 7.30.
Mäuschen 10 Pfd . Mk. 1.- .

Werners Gemse-Haus
Oranienstr . 2. Telephon 3163.

SlrilkMWmZ
29mal prämiiert , konkurrenzlos
billig. Versand seit 1888. I . Neu¬
hoff, Mainz . Emmeranstratze 87.

Putzsteine und CrSme
in schwarz, weiß und braun.
*9287 Eltviller Straße 9.

Gießkannen
blank u.iackiert, in allen Größen.

in allen Größen. 643
Mattia Ross!

Wagemannstr. 3. Telephon 2060.
FußbödenlLackfarbe)w. b. gestr

Schön, Rauenthaler Sir . 6. ^
la Torfmull

100-Kilo-Ballen M. 3.75. Torf¬
streu M. 8.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Daagon franko jeder
Stat „ empfiehlt Nicolaus Kett,
Eltville a. Nh. 8041

Hühner-, Geflügel-
Zutter. 804

Kückenfutter,
rhillpp Bsazrel, Ueugaffe2.

sselclflosl-̂ ackung.
Läusetod

)9Parasin ei
bestes und anerkannt wirksamstes
Mittel gegen Kopf- und Kleider-
Iäuse,Flöbeuiw ..dem schlimmsten
Feind unterer Soldaten , durch
den bekanntenGerichts-Chemiker
Dr . Aufrecht als vorzüglich wirk¬
sam glänzend begutachtet, auch
lehr empfehlenswert als Vor¬
beugungsmittel gegen Fleck-Tophus ulw. Allein - Verkauf
Wiesbaden: 565
Med.-vrogerie„Sanitär",
Apotheker tkassenkamp,

Mauritiusür . 5, neben Walhalla

Cf) m.
Verwende»

aKr@uz*Pfenni8 M
Marken

e»t Briefen, Karten am

(SL\

verloren
am Pfingstsonntag im Neroberg-
Restaurant ein schwarzes Leder-
uhrenarmbanb . enthaltend gol¬
dene Damenuhr mit Kleeblatt
aus Brillanten . Gegen gute Be¬
lohnung abzuaeben. Kammer-
länger Slezak. Palast - Sotel.
Wiesbaden._ f4120

Verloren oder liegen gelaffen
2 Brillantsterne iarttike Imi¬
tationen ). Geg. Belohn, abzugeb.
b. Frau Maria Günther -Brauer.
Drubenstraße 7. 1. links. 800

Kleiner schwarz und weißer

Fax-Terrier cnlliraicn.
Abzugeben bei Hofovernlänger

Thies Frorath,  Rbeinbabn-
straße 3, Parterre . 783

„Mederländer -Dampfschiffalsrt“
Auszug ans dem Personentärif.

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfache Belm Hin-n.Rückreise

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam

Salon
3.60
6.50
7.50

14.50

Vorfca].
2.40
4.30
5.—
9.50

Salon Vorka]
6.— 3.80

10.20 6.50
12.— 7.50

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Wochentags
Sonntags . .

6 .20
7 .20

bis
Rotterdam

Schlafkabinen  sind im voraus
zu bestellen.

Schnellfahrt täglich nur Sonntags
9 .35 bis Köln 1.25 bis

St. Goarshausen
und zurück

Anschluss ln Löln an da.
6.20 Boot, weiter nach

Rotterdam. _ _ _ _
Sämtliohe Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

8ehnellfahrt tlgl
3 .55

bis Coblenz

781

Hohen Gewinn
größte Zeitersparnis bringt der Besitz eines

SturmvogelradeS.
Hervorragende Qualität , sanfter Lauf, wun¬
derbare Arbeit, niedriger Preis . VerieNkbare
Nähmaschinen in allen Systemen. Pneumatiks,
Taschenlampen, alle Zubehörteile in großer
Auswahl . Katalog gratis . Zu erfragen bei
den einschlägigen Handlungen . 681

sai»r Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebr. Grüttner , Berlin -Halensee 166.

Gartensdiläudie
(mir beste Qualitäten)

liefert unter Garantie

Ph . Hch . Marx,
Mauritiusftraßc1, 693

Grrmmiwareir -Handlung . Telephon 3056 .

Ein Friihlinastraimi“
von Fr . Lehne.

Das Interesse an diesem schönen Roman , der früher in
unserer Zeitung erschien und in zahlreichen Aeusserungen
der Leser wegen seines Herz und Sinn wohltuend anregenden
Inhalts einstimmig als

der herrlichste Roman
bezeichnet wurde , hält nach wie vor an . Wir haben uns darum
entschlossen , auch noch bis auf weiteres die Buch¬
ausgabe elegant gebunden zum Vorzugspreise von
3 .— viiIr. abzugeben . Nach auswärts gegen Voreinsendung
des Betrages oder Nachnahme zuzüglich Porto von 30 Pfg.
Wiesbadener Verlagsanstalt g.  m. b. h.

Nikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12 und Bismarr.krlng 29.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Saitsbedarfsartikel in Wiesbaden

am 22. Mai 1915.
Für Sülsenirüchte und Mehl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Prel»

niedr . höchft.
Hafer . . . . Ivo Kg.Z9.00 29.60
Heu . . . . .  100 Kg.fl .f)0 12.00
Nichtstrv» . . . 100 Kg. 7.00 7.00
Kruwmstroh . . 100 Kg. 0.00 6.50

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Eßbitttcr,Saßrahmh . t Kg. 3.80 8.80
Eßbutter, Landb. , 1 Kg. 3,4g 8.40
Svihbutter
Trinkeier » .
Frische Eier
Kleine Eier.
Handkäse . «
Fabrikkäse .
Vollmilch . »

l « 0- 3.40 8.40
1 St . 0.14 0.14
i St . 0.12  0 .13
I St . 0.11 0.11
1et 0.08 0.09
1 St . 0.00 0.06

1 Ltr. 0.26 0.26

Stockfisch . „
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgcm.

Drei«
niedr „höck>8.

!Kg . 0.80 0.80
l Kg. 2.40 3.00
1 Kg. 2.40 2.40
>Kg. 3.60 3.60
IKg - 1.60 1.60
I Kg. 0.80 1.40
J Kg. 9.40 2.40

Kartoffeln und Zwiebeln,
kßkartoffcln . . 100 Kg.14.0016 .00
Etzkartosfel» . . IKg . 0.14 0.17
Zwiebeln . . . « 1 Kg. 1.00 1.00

Gemüse.
. . . 1 et . 0.20 0.30

IKg . 0.10 0.20
Wirsing .
Römischkohl
Kl. gelbe Rüben 1 Ebd. 0.07 0.10
Kclbe Rüben . . 1 Kg. 0.30 0.40
Rote Rüben
Kohlrabi . .
Spinat . . .
Blumenkohl i
Spargel . .
Suppenspargel
Meerrettich .
Sellerie . «
Kopssalat . .
Lattich-Salat
Treibgurken
Rhabarber .
Treibrettich .
Radieschen « <
Rettich. » .

. IKg. 0.20 0.30
. ISt . 0.15 0.15
. 1 Kg. 0.10 016
, l « t. 0.50 0.70
. t Kg. t ;20 1.40
. 1 Kg. 0.70 0.90
. 1 et . 0-15 0.25. i et. o.io o.2o
. tet o.o4 o .io
. 1 Kg. 0.80 0.80
. ISt . 0.35 0.50
. 1 Kg 0.08 0.20
.1 ©66. 0.06 0.20
.1 « 8». 0.04 0.04. i et. o.o7 o .io

Obst.
EßSpfel . . . . 1 Kg. 1.00 1.60

, auSldnd. . IKg. 1.60 2.00
KochLpfel. . . . 1 Kg. 0.80 1.00

, auSlSnd. . IKg. 1.00 1.10
Weintrauben, auSl. 1 Kg. 2.50 6.00
Stachelbeeren . . IKg. 0.50 0.60
Gartenerdbeeren. IKg. 3.00 4.50
Zitrone» . . . . 1 St. 0.05 0.08
«pfelstnen . . . 1 Si . 0.08 0.15
Banane» . . . 1 St. 0.15 0.20
Kastanien . . . IKg. 1.00 1.00
Walnüsse . . . . IKg. 1.40 1.50
Haselnüsse . . » IKg. 1.50 1.60

Fische.
Heringe, gesalzen I Et. 0.12 0.20
Hering, grün . . 1 Kg. 0.50 0.50
Keeweißl. sMerl.) 1 Kg. 1.00 1.00
Schellst,ch. . . . t « g. 1.20 1.60
Bratschellfisch. . t Kg. 0.60 1.00
Kabellau . . . . 1Kg. 1.00 1.20

t. SuSschn. IKg. 1.40 1.60
Scholle » » , « « 1 Kg, 1.20 1.81
RotzirngclLImandeSj1 Kg. 2.00 2. '

Geflügel nttb Wild.
©an» . . . . .  l Kg. 3.20 3.20
Hahn . . . . . 1 St . 3.30 3.30
Huhn . 1 St , 3.00 8.00
Daube . . . . . 16t . 0.90 0.90
RchvorderSlatt . 1 Kg. 2.00 2.00
Wildrogont . . . , Kg. 1.20 1.20

Fleischwaren.
Die übr. Fletschpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und verSffentlicht.
schinkeni. AuSschn. 1 Kg 5.60 6.00

I Kg 3.40 3.60
I Kg. 3.40 3.40
1 Kg, 2.00 2.00
1 Kg 2.80 3.20
1 » g- 2.80 8.00
1 Kg. 2.40 2,80
1 Kg. 1.80 2.00

1Kg. 2.00 2.40
1 Kg. 2.60 3.20
i Kg. l .ony i .oo

Dörrfleisch
Solpcrsleisch . ,
Nierenfett . » .
Schwartenmagen.
Bratwurst . . ,
i>letschw»rst . . .
Leberwurst . . .
veberwnrst, bester«

n. HauSmacher. 1 Kg. 2 40 3.00
Blutwurst, frisch
Blut« . sHauSm.)
Roßfleisch . .

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl, M^ Ige»,

mit 80% Roggen.
mehl . . .,00 Kg. 46.00 46.00

Roggenmehl, durchge¬
mahlen . . .Ivo Kg 43.00 44.00

Brat.
Schwarzbrot, gemisch¬

te» Brot aus Rog¬
gen u. Wetzen,
mehl u. 10% Kar-
tosfelmehl . . 1Laib 0.66 0.60

Semmel sBrütchcn) I Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl z. Speise.
bereits. . IKg. 0.64 0.64

Roggenmehl 1 Kg. 0.50 0.50
Erbsenz.S.,ungesch. s Kg. 1.10 1.80
Speisebohnen
Fadennudeln .
Weizengrieß. .
Gerftengraupen
Re!» . . . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haferflocke« . »
Gemischte» Backobst1 Kg.

1»«. 1.10 1.10
1K«. 1.30 1.40
l Kg, 1.16 1.40
1««- 1.00 1.20
»««. 1.00 1.40
tKg. 1.20 1.20
1Kg. 1.16 1.20
1Kg. 1.10 1.20

1.30 1.60
1»«. 3.20 8.20
i Kg. 0.58 0.60
t Kg. 0.22 0.22

Kaffee, grSr.
Zucker, harter,
Speisesalz . .
Heiz- u . Beleuchtung - stoffe.
Sieink. (HauSbr.) öü Kg. 1.05 1.70
BraunkohlenSrik. di)Kg. 1.30 1.86
vrcnmkohlenSrlk. 100 Et, 1.30 1.30

Bekanntmachung
betreffend Droschkenfuhrwesen.

In Ergänzung der Bestimmungen öer 88 89—93 der Polizei-
Verordnung für das öffentliche Fuhrwesen vom 4. Avril 1912
wird vom 1. Juni ös. Js . ab folgendes ungeordnet:

Während der Dauer deS Krieges tritt zu den in vorgenannten
Paragraphen festgelegten Fahrpreisen für jede auSgefübrte
Fahrt ein besonderer Zuschlag von 0.20 M.

Wiesbaden, den 22. Mai 1915. «

_ Der Polizei -PrSkident : von SSenck.

Bekanntmachung.
Am 26., 27. und 31. Mai 1915 findet von vormittags 9 Ubr

biS zum Eintritt der Dunkelheit im Rabengrunb Scharfschießen
statt.

Es wird gesperrt : Platter Straße , bas Gelände mit Wegen
und Straßen rechts köstlich) dieser Straße , sowie bas Gelände mit
Wegen und Straßen (westlich) der Jdsteiner Straße bis zur
Abweichung des Graf -Hülsen-Weges. Jdsteiner Straße selbst
gehört nicht zum Gefahrenbereich und ist für den Verkehr frei¬
gegeben.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgelänöes gewarnt . Ebenso ist auch das Be¬
treten des Schießgelänöes an den Tagen , an denen nicht ge¬
schaffen wird , wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

Wiesbaden, den 25. Mai 1915. 1811
Garnisonkommando.

Verordnung.
Auf Grund der §8 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für hen Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz an:

Privatpersonen ist es verboten , Briefschaften . Zei¬
tungen und dergleichen von Kriegsgefangenen oder an
Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen oder zu besorgen
oder ohne ausdrückliche Erlaubnis des betreffenden Lager¬
kommandos Besorgungen für Kriegsgefangene auszu-
ftthren . _

Ebenso wird es untersagt , Kriegsgefangenen Zivtl-
kleidung oder sonstige Gegenstände zu verschaffen , die ge¬
eignet sind, die Flucht zu erleichtern , oder ihnen bei der
Flucht in irgend einer Weise Vorschub zu leisten.

Jeder Versuch, mit Gefangenen unbefugt in Verkehr
zu treten , ist verboten und strafbar.

Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil¬
gefangenen zu verstehen , gleichgültig ob ste sich in den
Kriegsgefangenenlagern selbst, in Lazaretten oder an einer
Arbeitsstelle befinden.

Zuwiderhandlungen werden nach § 9 des vorgenann¬
ten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Mainz , den 16. Mai 1916. 16
Der Gouverneur der Festung Mainz.

-ez .: von Bücking,  General der Artillerie.

¥erschiffungen
über neutraBe Häfen

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowie»
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTEN MAYER , Kql.Hofspediteur, Nikolasstr.5.

We tterbericht.
■| S» K B13US Cie.
~' |3S Langgasse 31 - Taunusstr . 16.

Spezialist für Augenglltaer.

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . : -j-2i , niedrigste Temperatur f 6

Barometer : gestern 766,3 mm, heute 763.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 27 . Mai:

Immer noch trocken und meist heiter bei östlichen Winden
Tagsüber warm.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . 0 1 Trier . . 0
Feldberg . Ol Witzenhausen . 0
Neukirch . Ol Schwarzenborn . ." . . . 0
Marburg . . . . . . . 0 I Kassel

Wafferstandr Rheinpege! Caub : gestern 3.42, heute 3.27
Lahnpegel : gestern 1.24, heute 1.24.

m-c k"::".:!::."»- _ „ 3.51 I Mondaufgang 6.56
Sonnenuntergang 8.03 I Mondunteroana 2.14
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